
zuxehen. Er wird sich daher zunächst gegen seinen Gegner 
im Süden wenden. '

Bis zur Stunde laßt sich nicht ganz übersehen, welche 
Zwecke die imperialistischen Räuber verfolgen.

IO i v f s c h a f t
« e u e r e s  A M d n r e ü e a  « e r  A r M M M O l a w I n e  

h M  « e r  S d M M r t e
Ueber I M IN  Arbeitslose ia Berlin — 
daz« 35 SalbstaMrde in 3 Feiertagen.

Das Landesarbettsarat Berlin veröffentlichte in der letzten 
— W oche (20.—23. Dez.) einen kurzen „trockenen“ Bericht, in 

dem u. a. ausgeführt wird: • .
„Die rückläufige Bewegung auf dem Arbeitsmarkt ist noch 

nicht zum Stillstand gekommen. Die Steigerung der Arbeits­
losigkeit hält bei einem weiteren Rückgang offener Stellen un­
vermindert an . Bisher sind auch noch keine Anzeichen be­
obachtet worden, die auf eine baldige Besserung der Beschäl- 
tigungsverhältnisse schließen lassen. Es muß vielmehr damit 
gerechnet werden, daß die Arbeitslosigkeit noch weiter steigen 
w ird. Betriebseinschränkungen. - S t i l l e g u n g e n .  W erksbeurlau­
bungen und Einführung von Kurzarbeit nehmen ihren Fortgang.

Es waren IM 423 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein­
getragen. gegen I4l 282 der Vorwoche. Darunter befanden sich 
107054 (99 261) männliche und 45 469 (42 021) weibliche Per­
sonen. Unterstützung bezogen 70399 (56 633) mäinnllcbe und 
21372 (16856) weibliche, insgesamt 91771 (73 489) Personen.

Das bedeutet eine Zunahme von 12000 Arbeitslosen in 
3 Tagen Dabei ist nach Angabe dieser Behörde mit einem wei­
teren Anwachsen Erwerbslosigkeit zu rechnen. Daneben 
gibt es eine große Anzahl von Ausgesteuerten und Kurzarbei­
tern. die keinerlei Unterstützung erhalten, zumal nur der kleinste 
Teil der Erwerbslosen unterstützt wird. Trotzdem ist die Not­
lage io Berlin so groß, daß bereits je tzt jeder 9 . Einwohner, im 
ganzen m m  BerUner Bewofcaer, -  Sozialrentner. K rlep - 
beschädigte. Erwerbslose — Unterstützung empfängt. Aul 
Stellenangebote ln den Zeitungen melden sich nicht nur hun- 
derte. sondern int«*-***, daß da* Uebertallkommando von 
Unternehmern gegen den fürchterlichen Andrang der Stellungs­
losen zu Hilfe gerufen werden muß.

Massenkfindigungen erfolgten kurz vor dem ..rest der 
Liebe“ bei der Optischen Anstalt von CLJ*. Goerz ta1 B erln. 
Zunächst Ist die Entlassung von 4M Arbeitern «nd 17» Ange­
stellten beabsichtigt. Dte verbleibenden Angestellten haben 
sich auf einen QabaHsabba« v o j i  2 t Pro*, gefaßt zu machen

Betriebsstillegungen uod Abbau geben dem» auch ta dieser 
J? e in  i* u  n g s k  r i s e “ lustig weiter. -<J. a . tent die bür­

gerliche Pres*e mit. daß bei der Reiohseteen^n-Direktion 
Stuttgart etae Verfügung etagetroHen tat wonach hn B ere ig  
dieser Direktion 1400 Beamte der Q n w e  1—7 ta den nächsten 
5 Monate« abgebaut werden solle«. ^

Ueber d ie Betriebsstiöegungen «m Ruhrgebiet und ln
Sachsen wird folgefcdes gemeldet: __

. J> er Essener Bergbauverein bat am  15. Dezember Fest­
stellungen über den Umfang der Betriebsstillegungen veran-

sind. dem weiteren' verhängnisvollen Anwachsen der Ar­
beitslosigkeit ehtgecenzuwirken und. dem Zusammenbruch 
der B etriebe zu Steuern.“
•Während d e r  sozialdemokratische W irtschaftstheoretiker 

HÜferdlng erk lärt, daß diese „Reinücunjcskrise“  in der deut­
schen W irtschaft sich austobén müßte, sind die kapitalistischen 
Blätter durchan5 nicht dieser Ansicht. So erk lärt z . B. die 
„Kölnische Zeitung“ offen, daß infolge der Auswirkungen des 
D aw es-Paktes d ie industrielle Reserve-Armee in Deutschland 
aus einem ständigen Arbeitslosenheere von \ n  b is 2 Millionen 
bestehen w ürde, also ähnlich wie in England Daoerarbeits- 
loslgkelt zur Reget werden wird.

Die KPD., die ..einzige Arbeiterpartei Deutschlands“ , a r ­
beitet ln den Stadtpartamenten „positiv4* mit. um angeblich 
die Mittel zur Beschwichtigung der demonstrierenden und 
unruhig werdenden Erwerbslosen der Bourgeoisie atrfzuhaken 
z. B. in Berlin und Altona. Diesem Zweck dienen folgende 
Trickparolen: •

Auflösung des Reichstags
Uebernahme der Beiriebe <-'arch den S taat (kapitalistischen 

S taa t? Die Re<L)
Zwangsreceiuag nnd Kontrolle der Produktion darch die 

Betriebsräte «nd Gewerkschaften.
Errichtung einer Arbeit er-ond Bauernregierunc.
Mit diesem bunten Strauß von Parolen können die deut­

schen P ro le tarier in der Niedergangsperlode des Kapitalismus 
nur der Gegenrevolution dienen, da die elementaren Voraus­
setzungen zur Befreiung d er Arbeiterklasse Loslösuns aus den 
gegenrevolutionären Gewerkschaften und parlamentarischen 
Parteien fehlen. Klassenbewußtsein und klare Klassenerkennt­
nis des P roletariats werden durch diese gegenrevolutionären 
Organisationen nur gehemmt. Die Lösung des Erwerbslosen­
problems hat in dieser Niedergangsperiode des Kapitalismus 
zur Voraussetzung den Sturz der kapitalistischen Gesellschafts­
ordnung mit ihrer profitwirtschaftlichen Grundlage, um an 
deren Stelle d ie proletarische Diktatur zur Errichtung der 
kommunistischen Bedarfs W i r t s c h a f t  zu setzen.

u n a i M entwne «er neun-

Rismus bedeutet. Das kapitalistische Produktionssystem 
braucht als Lebenselement immerwährende Ausdehnung. 
Da die W elt aber nicht größer wird durch Organisation von 
Staatengebilden, der erwachende Kolonialkapitalismus das- 
Abendland Immer mehr ausschaltet und die W arenberge der 
amerikanisierten europäischen Industrie nicht auf den Mond ge­
schleudert werden können, kann dies „PaneurópsT rtur efn Zu­
sammenschluß von Kapitalisten gegen die Arbeiterklasse sein, 
um durch Lohndrückung den Profit zu erhalten. Dies aber zer­
stört die Kaufkraft, verengert die Produktionsbasis, verelendet 
das Proletariat, und wird es zwingen, den Kampf aufzunehmen 
zu seiner Befreiung aus der Lohnknechtschaft

staket, dl« 97.69 Procent aller Belegschaften umfassen. Da­
nach betrug d ie Zahl d er beschäftigten Arbeiter am viertletz­
ten Arbeitstag des Monats November **>490- der
technischen Beam ten 16930 d ie  d er kaufmännischen Beamten 
7332. Am 30. November sind entlassen worden: 3174 Ar­
beiter. 41 technische und 6 katrfmännisdie Beaarte. Ferner

nächster Zeh 7712 Arbeietr« zu  Windigen.
Von Zeche Fürst Leopold to H ervest w ird «emekiet deß 

200 Arbeiter am 1. Januar 1926 zum 15. Januar 1926  gekün­
digt werden. Auf Zeche Kaiser Friedrich Ist die Kündigung 
von 60 Arbeitern zum gleichen Zeitpunkt vorgesehen.*

ta» Hörder Borirfc Ist «Mhr a b  dto Hälft« der gesamten
Arbeiterschaft erwerbslos. __

in  Köta waren über 32 M i Erwerbslose v^handen^ 
Außerdem werden hn  Rahrbach —  am  1. Januar 1926 12544 
A rbeiter und 487 Angestellte entlassen. k \  d er kleinen Stadt 
K l e v e  ist Jeder vierte Einwohner erw erbslos

in  G r o ß - Thüringen stad nach dem letzten Bericht 40 852 
Arbeitslose vorhanden. _  .

jt> Sarlw tn  sind in der ersten  Hälfte Dezember beim 
sächsischen Aibeitsratafcterlum 380 Betriebsstillegungen an­
gemeldet worden. Das stad 101 m ehr als in der zweiten
H älfte November. —

Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen betrug am 
15. Dezember 91767. also seit dem 1. Dezember eine E r­
höhung uro 40825.

ln  Bayer« ist die Zahf der Erwerbslosen von 102000 am 
15. bis au f 120000 am  24. Dezember 1925 gestiegen, also vier­
mal höher a ls  Anfang November.

Dieselbe gewaltige Steigerung der Arbeitslosen wird aus 
W ürttem berg gemeldet. Laut einem Bericht der bürgerlichen 
P resse  aus S tuttgart hat sich innerhalb der letzten 14 Tage 
hn Dezember die Zahl der Erwerbslosen von 7200 auf 14 900 
verdoppelt. Die Entlassungen und ebenso d ie Arbeitszeitver­
kürzungen w erden ln fast aHen Berufszweigen impter häufiger. 
Außerdem benutzen viele B etriebe d ie Weihnachtszeit, um 
etae zwei- bis dreiwöchige Arbeitspause eintreten zu lassen. 
Besonders ungünstig ist die Lage d er Metall-, Goldwaren-und 
Uhrenindustrie. Die Lage der kaufmännischen Angestellten 
Ist geradezu tTostlos. Auf 1100 Bewerber entfallen nur sieben 
offene Stellen.

Diese für die Arbeiterklasse verhängnisvolle Situation wird 
gleichzeitig von den Unternehmern zu etaem großzügigen 
brutalen Lohnabbau ausfeenützt nach dem Programm der 
W lrtschaftsdktatur des Reichsverbandes der deutschen In­
dustrie. Die Ablehnung ieder Lohnerhöhung bei den Buch­
druckern. die wochenlange Verhöhnung der Eisenbahner wegen 
ihrer Lohnforderungen sind erst der Anfang. Der eigentliche 
Lohnabbau soll ab  1. Januar 1936 auf der ganzen Linie e r ­
setzen. So verlangten z. B. die Fuhrunternehmer eine Lohn­
kürzung von 10 Prozent, bei den Buchbindern d er Kartormagen- 
fodustrie soll eine ähnliche Lohnkürzung stattfinden und in 
der süddeutschen Uhreniodustrie sind ebenfalls die Spitzen­
löhne um 3 Prozent herabgesetzt worden

D azu offenbarte sich das J ie i l  und die Freude* der Weih­
nachtszeit in der demokratischen Republik in einer unheimlich

-*----- * -  -Tlten Zahl von Selbstmorden größtenteils aus
fen, Verzweiflung. Mittel- und 
r Polizeipräsidium verzeichnet ln 

Dezember 1925 allein M  Selbsi- 
dabei Ist zu bedenken, daß 

_ je  in Wirklichkeit sehr viel 
de r Polizei garnicht gemeldet 

bis 2 7 . Dezember) sind allein 
auf diese W else nach dem

____ dieser dauernd steigenden
___ Bourgeoisie und die Großagrarier
Ausnahmezustand und dem Diktator, 

diese Cliquen systematisch auf die 
wirtschaftliche Diktatur hhi. wie 

den «Retter“ Hindenburg vom 
Deutschen Volkspartei bew eist: 
C erw arte das deutsche Volk, 
unter Anwendung des Artikels 

. aHe Maßnahmen erg reift die
r  o  * 1 i  r»l» a m  p  , ~  K ,  ,W , n  tfTAPI e r n  P  fsiaauicncu i udeiiuiicii * cci*uvi

Ein Berliner Abendblatt  meidet:
Breslau, 22. Dezember. Kaum hat der Reichsverband der 

deutschen Industrie sein Programm zur Gesundung der deut­
schen W irtschaft der Oeffentlichkeit u n te rb o te t,  so gehen die 
Unternehmer auch schon daran, es rücksichtslos und brutal 
druchzuführen. Der Verband der schlesischen MetalHndu- 
strielien in Breslau und der Verband der Metallindustriellen 
Niederschlesiens haben den Arbeiterorganisationen die Kündi­
gung des zur Zeit ta  Kraft befindlichen Tarifvertrages zum 
1. Januar zugestellt. Die Breslauer MetalHndustriellen ver­
langen. daß die im letzten Lohnabkommen zugebilllgte feste 
Lohnzulage von 15 Prozent für die ZeHlohnarbeiter in eine 
Kannzulage umgewandelt wird. Das soll bedeuten, daß für den 
größten Teil d er gelernten Arbeiter der Stundenlohn von 68 auf 
59 Pf. herabgesetzt wird. Damit Ist es aber den Breslauer Me- 
tcllindustriellen noch nicht genug: sie verlangen auch noch eine 
Herabsetzung sämtlicher Akordsätze um 10 Prozent.

Die niedefschlesichea- Metallindustriellen verlangen eben­
falls eine Reduzierung der' Akkordsätze von 59 auf 55 Pf. und 
die Umwandlung der festen Zulage für die Lohnarbeiter in eine 
bewegliche. Darüber hinan* wird der Abbau des Ueberstunden- 
zuschlages für die 10. Arbeitsstunde von 25 auf 15 Prozent ge­
fordert. '  1

In Berlin wurde ta der Karosseriebrancbe bereits dieser 
Abbauversuch unternommen, w as nachstehende Meldung der 
„L. P.“ Nr. 51 bestätigt:
' In der Berliner Karosseriebrancbe versuchten die Unter­
nehmer. durch eta einheitliches Diktat in allen Betrieben die 
Löhne um 20 Pf. pro Stunde herabzusetzen. Begreiflicherweise 
lehnten die Belegschaften es einmütig ab, zu «den neuen Lohn­
sätzen zu arbeiten. Aber die Unternehmer'kennen ihre Stärke, 
die ta der Monopolstellung, die sie den Arbeitern gegenüber eln- 
nehmen. Hegt. Sie sperrten  die Arbeiter, die sich ihren W ün-

Hielner w m fd m ffH irk y
Das Zentralexekutivkomitee und der R at der Volkskommis­

sare der SSR. haben eine Verordnung erlassen, welche die 
rechtliche Stelung der Handelsagenten regelt. Das beweist, 
daß diese Gewerbetreibende schon ta solch großer Zahl vor­
handen sind, daß ihre Tätigkeit gesetzlich geregelt w erden muß. 
Auch die staatlichen Handels- und Industrieunternehmen be­
dienen sich ihrer, wie die Verordnung ausspricht.

Die Verträge über Vergebung der Erdöl- und Steinkoblen- 
Konzessionen auf Nordsachalin an  Japan sind am 14. Dezember 
zwischen diesem und Rußland unterzeichnet worden.• _

Nach einer Meldung der „Times“ aus New York schloß 
Ford Motor Company mit der russischen Regierung einen Kon­

t r a k t  wegen Lieferung von 10 000 Zugmotoren mit Ausrüstung. 
Pflügen und Ankern für zusammen 6 Millionen Dollar ab.

m

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ sei in amerka- 
nischen und anderen Finanzkreisen z. Z. auf keine Unterstützung 
bei der Unterbringung der deutschen Eisenbahnbonds zu 

I rechnen.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat eine Gesetzes- 
' vertage betreffend die Verminderung der Steuern um 325 MH1I- 
[ onen Dollar angenommen.

Die belgische Kammer hat einen Gesetzentwurf angenom­
men. durch den die Regierung ermächtigt wird, eine Anleihe in 
Höhe von 500 Millionen für den Kongo aufzulegen.

Der in Amsterdam aufgelegte Teil der deutschen Kalianleihe 
und der Osramanleihe wurden überzeichnet. Auch der ta der 
Schweiz aufgelegte Teil der Kalianleihe wurde überzeichnet.

Die Bank für • Textilindustrie A-G. BerHn (Blumenstein- 
Gruppe) hat mit einem Londoner Bankhaus eine 1 Million tn- 
Pfund-Anlefhe abgeschlossen.

Die „Viag“ (Der Reichstrust: Vereinigte Industrieunter­
nehmungen A.-G.) ha t bei Harris, Forbes & Co. in New York 
eine 6 Millionen Dollar-Anleihe aufgenommen. . -

Am 18. Dezember wird ta Amsterdam die holländische 
Tranche 7 proz. Goldobligationen der „Gute Hoffnungshütte“
aufgelegt werden. . .to

Der Verein deutscher Elsen- nnd Stahlindustrieller fordert 
von der Regierung Staatshilfe in Gestalt von Steuererlaß und 

.direktem Staatszuschuß zur Pörderung der Ausfuhr, da die 
Selbsthilfe der Konzerne und Kartelle nicht mehr ausreicht.

A u s  d e r 9  a  v f e t
« e r

sehen und ihrem Lohndiktat nicht fügen wollten, einfach aus.
Man sollte nun annehmen, daß die Herren Gewerkschafts­

führer allen Qrund hätten, angesichts der gegenwärtigen W irt­
schaftskrise darüber nachzudenken, wie die Monopolstellung 
der. Unternehmer gebrochen werden, wie der Zustand erreicht 
werden kann* daß die Nachfrage nach Arbeitskräften minde­
stens ebenso groß ist, wie das Angebot von Arbeitskräften. 
Aber davon liest man in der sozialdemokratischen und in der 
Gewerkschaftspresse wenig. Dagegen glaubt der „Vorwärts“ 
den auf der S traße liegenden Karosseriearbeitern mit folgendem 
Vers helfen zu können:

„W enn die Unternehmer glauben, wegen der he.»wi«> 
Krise eine willfährige Arbeiterschaft vor sich zu haben, die 
jedes Diktat mit in den Taschen geballten Fäusten hinnimmt, 
so täuschen sie sich ganz gewaltig. Die Arbeiterschaft der Ka- 
rösseriebetriebe ist gewerkschaftlich geschlossen und geschult 
genug, auch trotz des augenblicklichen Tiefstandes der. W irt­
schaft solche brutalen Anschläge der Unternehmer derart ab- 
wehren zu können, daß verschiedene der Herren, die da glau­
ben. sich gesund machen zu können, als wirtschaftliche Leichen 
vom Kampffeld getragen werden müssen.“

Diese großen Töne des „Vorwärts“ , sind nur radikale 
Phrasen, um die wirklichen harten Tatsachen zu verschleiern. 
Selbstverständlich werden die Unternehmer nichts unversucht 
lassen, um gemäß dem W irtschaftsdiktat des Reicbsverbandes 
der deutschen Industrie die Arbeiterklasse niederzuschlagen, 
was umso leichter gelingen wird, als die einzelnen Gruppen 
allein kämpfen. Nur in revolutionären Betriebsorganisa­
tionen zusammengeschlossenen Proletarier unter iflrer selbst- 
gewählten Kampfleitung (ohne Gewerkschaftsbonzen), gepaart 
mit revolutionärem Wassenbewußtsein. könnten ta der Nieder­
gangsperiode des Kapitalismus den Kampf gegen die Unter­
nehmer aufnehmen, weiter ausdehnen und endgültig ausfechten.

Eiae WcttwtnsdMMS'KMlnreu
Nach Londoner Presse-Meldungen aus Genf, hat der Sekre­

tä r des Völkerbundes. S ir Eric Drummond, im Aufträge des 
Völkerbundrates 35 Sachverständige aus Industrie, Wissen­
schaft und Handel zu einer vorbereitenden Besprechung für die 
geplante W eltwirtschafts-Konferenz eingeladen. Diese Kom­
mission soll Im Februar 1926 in Genf Ihre Arbeiten beginnen. 
Die Sachverständigen verteilen sich auf 15 Länder, und zw ar 

ntfailen je drei aui Deutschland, die Vereinigten Staaten. Groft- 
Jrttannien. Frankreich und Italien. Im übrigen sind Japan, Bel­
gien. Spanien. Schweden, Uruguay, BrasHlen. Indien und die 
Tschechoslowakei mit je einem oder zwei Sachverständige ver­
treten. Diese Delegierten sollen nicht durch ihre Regierungen 
ernannt werden, sollen jedoch die Autorisation durch diese er­
halten. ' Eine Einladung nach Rußland ist erst für die endgültige 
Konferenz im Oktober nächsten Jahres in Aussicht genommen.

Die Anregungen einer Weltwirtschafts-Konferenz, die mit 
Zollvergünstigungen und Verteilung der Absatzmärkte unter 
den einzelnen nationalen Kapitalismen beginnen und mit den 
„Vereinigten Staaten von Europa“ enden so ll wurden in Lo­
carno von Frankreich gemacht, von demselben Frankreich 
das mehr als 50 Jahre um die Sicherheit seiner politischen 
Grenzen und um seinen M arkt zitterte. Pazifisten und andere 
Illusionisten betrachten die „Idee“ als etae Lehre — nicht der 
15 Millionen Toten, aber des wirtschaftlichen Trümmerfeldes 
Infolge des W eltkrieges. Es ist nur eta Glück, daß das JPaa- 
europa" eine Illusion, nicht aber das ewige Leben des Kapita-

MAP. Hl AM. ..... „ ..■ ■ ■
Am 16. Dezember 1935 hielten die Ortsgruppen d e r  KAP. 

und AAU. von Groß-Berlin etae gemeinsame. AhtgUederv»- 
sammhmg ab mit d er Tagesordnung: J J to  rtaitlM gto i t t r r -

AAUE. (Einheitsorganisation) d ar und beleuchtete <*ie Not­
wendigkeit der Einigung der linksrevolutionären Organisationen 
bei der gegenwärtigen Lage d er Arbeiterklasse in D euts^land. 
In «Essen sind Bestrebungen im Gange, die beiden Richtungen. 
KAP. Essener Richtung uod unsere Parteigruppe, zu  ver- 

, schmelzen, wobei allerdings eine Vereinigung von Organisation 
zu Organisation einige Schwierfckeüen bietet Aehnkhe Euu- 
gungsbeStrebungen bestehen ta Berlin m  der Umonsbewegung. 
wo eine Verbindung mit der AAUE. angeknüpft werden soll, 
zumal deren P resse (^Einheitsfront“) bereits(dahingehende 
Ausführungen gebracht hat. Es ist hierbei auf die von unserer, 
Partei und Union ta  ihrer P resse gebrachten Artikel ^» ver­
weisen und zw ar JCAZ.“ Nr. 99 (Dez. 1925) und ..Kampfruf 
Nr. 48 und 51-52. ,  .

In der darauffolgenden Aussprache wurden von ver­
schiedenen Rednern die Notwendigkeiten, aber auch die 
Schwierigkeiten der geplanten Emigungsversuctie eingehend 
erörtert und W ege aufgezeigt, in welcher W eise diese Be­
strebungen zu verw erten und fruchtbar zu machen sind. Vor­
schläge von endgültigen organisatorischen Maßnahmen zur 

I Einigung, sowie die w eitere Bearbeitung und Verfolgung dieser 
I Bestrebungen wurden für notwendig erk lärt und folgende Ent­
schließung angenommen: ,__ .

„Die gemeinsame Mitgliederversammlung der KAP. 
und AAU. Groß-Berlins vom 18. Dezember 1925 beauftragt 
die Körperschaften ihrer Organisationen mit der lgitia*irvf 
zur Einleitung einer prinzipiellen politischen un# oigani- 
satorischen Vereinigung des marxistisch - linksradikalen 

I Proletariats. Diese initiative muß getragen seta von dem 
Leitmotiv: «Erst Klarheit, dann Einheit“ « « » d er Aasdruck 
eiaer Entfaltung revolutionär-politischer Oktlvltät sein. 
Sie hat zur Voraussetzung eine gründliche Aussprache über 
ihre prinzipiellen, politischen wie organisatorischen Vor­
aussetzungen imd Grundlagen. In diesem Sinne hält die 

einen baldigen Abschluß der inner organisa­
torischen Debatte über die Taktik für notwendig.“'

f t

Der Feiertage w egea erscheint dto «ächsto Nummer der 
JCAZ.“ am Mittwoch, de« 6. Jannar 1926.

1-.-— 7 - Die Redaktion.

6. Unterbezlrk (Kottbuser Tor). Außerordentliche Mit- 
j gfteder-Versammhmg am  7. Januar 1926.

Tagesordnung:
1. Der > W ert d e r marxistischen Lehre für d ie Arbeiter­

klasse. *
2 . Sehr wichtige organisatorische Arbeiten.

Erscheinen eines ieden Genossen ist Pflicht, und Sympa­
thisierende stad emgeladen.

u n d  l ü r  4 c f l  J a h t ' t  v e r a a i v u i  i. p . IK U» S d k r t i i i - S i r t l i i .
Ml é u  B u c a in id U tu  Wiiljr UtUouii. B « U aU l7 ,

— a" dCr Arbeiter-Partei DeufeMands, Wirtschafte.»*,* Berlln-Brand^burg
Januar 1926 KT d k  P o «

P rehe. Zrtüim* u> 5. b e t t o h m t J w ä ? »

die Bcnzinqaellc

Nicht „Uebernahme der Betriebe durcb-x^Q S ta a r  
wle'flie KPD. ieuch zuruft, sondern Sprengung der bür­
gerlichen Staatsfesseln und bewußte Vorbereitung durch 
die Klassenkampforganisationen: AUgemetoe Arbetter- 
Unioo und Kommunistische A rbeitet-Partei, zum Kampf 
um die politische und wirtschaftliche M acht »Macht euch 
fertig, die Betriebe zu übernehmen!“ muß die Parole des 
revolutionären Proletariats sein, das seine Geschicke 
selbst in die Hand nimmt und auf seine Fahne dto Dikta-

s c to l5 e n h a t<a,fa<8 dUrCh die revolutionären R äte  ge-
Es gilt den Kafnpf mit dem Klassenfeind a n f 1 ^ «  

und Tod. Proletarier Deutschlands! B ereit *efa» R ü st« ! 
Kampf am dto proletarische Diktator! h ü tet dte Losung!

n » einer ̂ Art Dikt«tor za greifen. D iktator ist ein Annuts- 
I ü £ lb- I arJ ede Nation. Diktatur bedeutet die Bankrott- 

Voftes- * *  E rklirang. daB es un»hig ist. 
mit verfassungsmäßigen Mitteln zu regiere«. Aber 

ä  ^  oteht dicht vor dieser Bankrotterktftnmg? 
i Ä . * ®  Schlüsse des Jahres nicht schon abge-
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unbestellten Statisten, seine von der Angio-Perstan Oil Com­
pany bezahlten „Vfzekönige“, Feisal vom Irak  und AB voroHed- 
schas, den „Bürgermeister“ von Mossul, den Patriarchen von 
Babylon im Namen „der ckaldäischen Christen“, den Bischof 
der Jacobitischen Gemeinden“ , den jüdischen Rabbiner und 
Vertreter des Zionismus aus Palästina und andere Puppen in 
Oenf anrollen; um sich zu bedanken. Um sich zu bedanken da­
für, daß sie sich wohlfühlen im Solde des englischen Kapitals 
und daß deshalb der „Völkerbund“ „Recht“ hat, daß er Mossul 
ihren Brotgebern zusprach. Recht, das ist die große Kapitel­
kraft. die den Arbeitern vom Lohne vorenthaltenen Milliarden, 
mit denen man Kanonen baut nnd arbeitslose Proletarier in den
„Rock der Ehre“ steck t

Die Bevölkerung Englands selbst b t  anderer Meinung über 
das Oeschenk des Völkerbundes an das englische Schwer- 
kapital. Sozialdemokraten und Liberale, V ertreter der über­
wiegenden Mehrheit der englischen Bevölkerung haben, -wenn 
auch nur um einen Krieg zu vermeiden, heftige Opposition in 
Parlam ent und Presse (vor der Zuteilung) gegen das Oeschenk 
gem acht (Nach der Genfer „Rechtsprechung“ stimmte das engL 
Parlam ent zu.) Der „Völkerbund“ weiß besser, w as den Zu­
kunftsinteressen des englischen Kapitals en tspricht Damit das 
englische Kapital sein Mandat über den Irak (eine ebenfalls 
früher türkische Provinz) nicht abgibt nnd nur Mosul behält, 
ist die Benzinfrage an das Irak-Mandat gekuppelt und dieses
um 25 Jahre verlängert.

W ie die Bevölkerung Vorderasiens über die ihnen durch 
„Friedensvertrag“ und „Völkerbund“ aufgehalsten europäischen 
Vormünder denk t dafür zeugen die Aufstände in Syrien^ im 
Hedschas. in Arabien, in Palästina; davon zeugen einige zehn­
tausende Tote auf Seite der Franzosen, der Drusen und anderer 
Bevölkerungsschichten in Vorderasien. Wie in England gegen 
den Irak und M ossul so ist in Frankreich eine heftige Oppo­
sition gegen das Mandat über Syrien, das die französischen 
Steuerzahler 1926, dem Ende des Mandats. los zu werden 
wünschen. Trotzdem der französische Militarismus aus Aben­
teuerlust an Syrien hängt, ist es nicht ausgeschlossen, daß 
dieses Un kommenden Jahre England als Oegenwert für Mossul 
aufgehalst wird. Eine einzelne europäische Großmacht ist nicht 
im Stande, die asiatischen Völker um ihre Reichtümer zu be­
stehlen. wenn sie nicht andere Komplizen durch Konzessionen
für Helfersdienste besticht.

Die gierigen Länderräuber, die im W eltkriege zur Befriedi­
gung ihrer Profitnotwendigkeit und Profitsucht 15 Millionen 
Proletarier erschießen und verhungern ließen, fangen an zu 
verzweifeln an ihren „Siegestrophäen *. Sie würden sie trotz 
aller wirtschaftlichen Vorteile fahren lassen.würden sie nicht 
den Rahmen bilden zu den B e^Jn- und Petroleumquellen von 
MossuL Mossul ein Kernproblem der europäischen Wirtschaft, 
ohne Willen der europäischen Kapitalisten ein Kernproblem der 
W eltwirtschaft ist es, das die bisherigen englisch-französischen 
außenpolitischen Gegensätze nach Locarno vollkommen zu­
rücktreten ließ.

Mossul ist die Ursache, daß auch die englisch-russischen 
Gegensätze, die bisher für den Balkan bestimmend waren, von 
London wie von Moskau abgedämpft wurden. Die „rote“ Ge­
fahr für den Balkan ist geschwunden. Moskau hat die bulga­
rischen Rebellen verleugnet Die IAH. sammelt milde Gaben 
für sie. Die russische Diplomatie ist der englischen aber eben­
bürtig, an kapitalistischem Weitblick, an Demokratie, an Ver­
koppelung proletarischer und kapitalistischer Interessen, rich­
tiger in der Begabung proletarische Interessen für kapita­
listische einzusetzen, sind die russischen Staatsm änner den 
englischen weit überlegen.

Die russische Diplomatie hat von der englischen gelernt 
-  s te ts  zwei Eise n -f tm F jp ig tg  h a it« ^  Die Türkei w ar kriegs­

bereit, w ar berefC^as Mossulgebiet militärisch zu besetzen für 
den F a ll daß der Völkerbund gegen sie entschied, ebenso wie 
England bereit war, zu marschieren im entgegengesetzen Falle. 
Der nach dem Spruch des Völkerbundes abgeschlossene rus­
sisch-türkische Vertrag s i e h t H ^ H H i H I ^ H H H

1. N eutralität vor in dem Falle, daß eine der vertrag­
schließenden Parteien von einer oder mehreren Mächten mili­
tärisch angegriffen wird;

zn veHueafedKM 
•aer «le ram cM M M Htfca.

-__- Nachstehend abgedruckte Rede des bürger­
lichen Republikaners Maximilian Robesjäcrre hn 

_ ‘ französischen revolutionären Konvent vom 3. De­
zember 1792 ist zu dem Thema der Forderungen 
der ..getürmten“ fürstlichen Tyrannen, echte Nach­
kommen ihrer Vorfahren, der Stegreifritter, heute 
noch lesensw ert

„Der Konvent ist ohne sein W issen von der richtigen Frage 
weggezogen worden. Es gibt hier keinen Prozeß zu führen. 
Ludwig ist nicht Angeklagter, Sie sind nicht Richter! Sie sind. 
Sie können nichts anderes sein als nur Staatsmänner, als nur 
Vertreter der Republik. Sie haben keinen Richterspruch zu 
fällen für oder gegen einen Menschen, aber eine Maßregel zum 
öffentlichen Wohl zu ergreifen, eine Handlung der nationalen 
Vorsicht auszuüben. Ein entthronter König ist die Quelle stän­
diger Gefahr für die Republik eine Bedrohung der Freiheit. Und 
ich behaupte, daß Ihre Beratungen den Charakter angenommen 
haben, dieses Ziel zu erreich«?.

Welchen Charakter aber müssen diese Verhandlungen un 
Interesse des Volkes, zur Sicherung gegen die monarchistischen 

-G efahren, tragen? W ir müssen tief ln  die flerze tr de*_Vr«-“  
die Verachtung, die Verächtlichkeit gegen das Königtum 
prägen, wir müssen alle Anhänger der Monarchie mit Betäu­
bung schlagen. Wenn man aber d e t W elt die Verbrechen des 
Königs als ein Problem darstellt, dann gefährdet man die Frei­
heit!

Ludwig w ar König, , und letzt ist die Republik gegründet 
Damit ist die Frage e itt& g t L ttdw lr w urde durch seine Ver­
brechen entthront Er klagt das französische Volk der Re­
bellion an? Er kann nicht mehr gerichtet werden, e r ist schon 
gerichtet! E r ist verurteilt oder die Republik, oder das Volk 

‘ * : freigesprochen. Je tzt noch vorzuschlagen, diesem Lnd- 
rL ein Gerichtsverfahren zn ~  *" ~

Kommunistische Arbeiter - Partei 
Ortsgruppe Groß-Berlin.

Freitas, den 22. Januar 1926. 
Saalbau Friedrichsluün, abends *8 Uhr:

j i M d g c D u n ^

Dem Gedächtnis Karl Liebknechts. Rosa Luxem­
burgs und vieler tausend anderer Revolutions­

opfer gewidmet 
Alfred Beierle spricht: D ie Geschichte von den 
sieben Oehenkten von L e o n i d  A n d r e j e w  

O r g | l k o n z e r t  u n d  A n s p r a c h e .  
Eintrittspreis im Vorverkauf 1,— Mark, an der 
Abendkasse 1,50 Mark. — Eintrittskarten sind 
bei allen Berliner Funktionären und Zeitungs- 
Obleuten der KAP., sowie in der Buchhandlung 

für Arbeiter-Literatur. Berlin O 17, 
Warschauer Straße 49, zu haben 

Genossen! Sorgt ffir Massenbesuch!

2. daß keine dier vertragschließenden Parteien politische 
oder wirtschaftliche Abkommen eingeht, die der anderen Partei 
schädlich sind. '  -

Diese beiden Punkte sind strikte Gegensätze. Der erste 
Punkt scheint sich auf den „Boden der Tatsachen“ zu stellen. 
Dazu w erden zwischen Staaten aber keine V erträge abge- 

Rußland würde vom Punkt entbunden sein, wenn

listiseien Verlegern Aufldärungsschriften in 
herstellen lassen d ie dem  dummen Pfffeten  ta * f f
sozialdemokratische W eisheiten von Mehrarbeiten!. AUror«»- 
S L  Vom S part»  und W entaerverbrauchea unter der

S e t :  s & Ä

S S & H Evolution“ rechtzeitig zu  Hilfe, um den bedrohten Kapitalismus 
zu reiten. W as Noske durch allzu plumpes DrelnschJaren nie 
ganz gelungen w äre, vollendete der Ö d st der ^ d e m o k r a ­
tischen „Heimatdjenster“  und „Wioderaufoauer • **"*****
Arbeiter, schäme dich. — Deutscher Arbeiter, arbeite — denn 
das is t Sozialismus.

Zu diesen sozialistischen Verlagsdirektoren, d ie in den 
Propagandabüros d e r Unternehmer ein- und ausgehen. ge­
hören Karl Erdmahn und Albert Baumeister. Es handelt sich 
um den bereits hn Krieg bekannt gewordenen JtoksradJca- 
len“ Erdmann, der s. Zt. in einer ausgesprochenen Hetzschrift 
den uneingeschränkten Ubootkrieg zu Nutz und Frommen der 
deutschen Kultur gegen d as  perfide Albion forderte. •

Als 1918 der deutsche Imperialismus trotz aller sozial­
demokratischen HHfe dennoch zusammenbrach, gab Erdmann 
unter dem Deckmantel des „linksradikalen Kämpfers“ «eg«1 
die angestammten Bonzen und die sozialdemokra fische Vet­
ternschaft damals in seiner Broschüre: JD er Mißbrauch der 
Revolution“  die fälligen sozialistischen Stichworte für den 
Kampf gegen Spartakus. • ln  seiner hochtrabenden W else trie­
fend von „sozialistischer“ Moral, d ie selbst Kautsky in den 
Schatten steHt. forderte e r  sein „feste druff“ gegen die dunk­
en Existenzen, die Schnapphähne d er Revolution; gegen die 

Leniner. die zügellos anf die Menschheit losgelassen, die 
deutsche Kultur erschüttern.

W as sich heute als d ie Angstpsychose eines kleinen Eigen­
tümers liest, war damals Pogromgesahrei und wurde an den 
Stellen, die es hören sollten, sehr gut vernommen. Erdmann 
hatte  damit seinen Lehrbrief für A rbeiterverrat bei den deut­
schen Kapitalisten abgegeben. Sie haben sich seiner erinnert.

fügen, da hinter dem Völkerbund der europäische Kapitalis­
mus s te h t D er Vertrag, der kein Vertrag i s t  gilt ebenso, un­
ausgesprochen, zwischen Rußland und England. Will RuBland 
dadurch eine „abw artende Stellung“ einnehmen um von der 
•Türkei wie von England Konzessionen zu erhalten? Seine po­
litische Haltung gegenüber diesen Ländern nach Locarno spricht 
dafür. Die Besetzung Mukdens, was einer Besetzung der 
Mandschurei gleichkom mt durch Japan, bedingt Klugheit Ruß­
lands gegenüber der Türkei wie England. Rußland ist w irt­
schaftlich an die Mandschurei g ek le ttert kann aber einen 
Waffengang gegen Japan nicht wogen. Rußland w ird die Mos- 
sulkarten In d er Hand behalten um sie in China gegen die eng­
lischen als Trumpf auszuspielen. .

(Ein w eiterer Artikel folgt.)

W ahrend d ie Händler m it Lourdeswasser und Heiligenbilder, 
wie E. die proletarischen revolutionären Kämpfer beschimpfte, 

schlossen. RuBland würde vom Punkt entbunden sein, wenn a n  Ihnen ihr Klassenbewußtsein abzusprechen, die z u  T a u s e n -  

die T ü rk«  den Genfer MossU.-P»k< anerkennt d ^ e i n e n V e r -  £ t
trag schließt“ . Die Türkei scheint sich dem Diktat ab e r  * »  beiden Händen die SÄ »erloschen
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Politische Stundschau 
„Soziale“ Hm u p UmmImmk.

Den denkenden Arbeitern ist es kein Geheimnis mehr, daß 
bei der ideologischen Verfilzung des reformistischen Sozialis­
mus mit dem Kapitalismus auch irgend welche .ökonomischen“ 
Fäden eine wichtige Rolle spielen. W ir meinen damit nicht die 
materielle Verankerung des Reformismus in der wirtschaftlichen 
Stellung seiner Verfechter, sondern vielmehr die rollenden 
Silberlinge, die seit Jah r und Tag aus den Propagandafonds der 
Unternehmer in die „unschuldigen“ Stände „sozialistischer“ 
Verlagsdirektoren wandern, um dort in „gute“, „vernünftige“, 
„sozialistische“  L iteratur umgemünzt zu werden, die dapn —■ 
in Massenauflagen verbreitet — die Zersetzungsarbeit in der 
Arbeiterklasse zu leisten h a t  Solche M inierararbeit unter 
„sozialistischer“ Flagge reiße größere Löcher als ein Trommel­
feuer „sozialistischer“ Renegaten aus den Schreibstuben der 
Unternehmerpresse. Den Weg, den einst „der holde Lensch 
gegangen*“ nnd dem die Wlnnig, Zickler. Striem er. Kloth ge­
folgt sind, darf man nur einmal betreten, um für immer ver­
kannt zu bleiben. * ' _  ,

Da ist es vom Standpunkt des H errn Borsig. des Oeneral- 
quartierm eisters der/deutschen  Industriellen, w eit nützlicher, 
dem Klassenkampf <fcr Arbeiter m it eigen» dafür geb rau ten  
S o z i a l i s m u s  zu  Leibe zu gehen. Und so  ha t denn — w ie 
die J ’rankf. Zeitung“  kürzlich berichtete — die „Vereinigung 
deutscher Arbeitgeberverbände“ seit Jahren bei ihren  sonsti­
gen wissenschaftlichen Stipendiaten auch bei einigen sozia-

Der „Vorwärts“  und die anderen demokratischen Blätter 
schütteln sich beute die lästigen Herren von den Rock- 
schößen. W arum ? „Weil“  wie H err Wemmer. d e r General-/ 
sekretär der liberalen Gewerkschaften in der „Frankf. Ztg.* 
sagt, „durch solche hn deutschen Volke bisher allgemein nicht 
gekannten Methoden d as  Vertrauen d er Arbeiterschaft zu 
ihren Führern erschüttert werden muß.“ Für die Führer der 
deutschen Arbeiterbewegung ist dieser ganze Korruptionssumpf 
nur eine V ertrauenskrise.. Sie unterscheiden sich damit .von 
«em  Erdmann und Baum eister nur im Grade des Versuïrtpft- 
seins und der Korruption. (Barmat!) - -

Ergänzend ist dazu festzustelleh. daß selbst nach Mittei­
lungen des „Vorwärts“  d ie Vereiafceunr der Arbeitgeberver­
bände“ jungsozialistische Schriftenreihen, die hn Veria* ^des 
„Firn“ erschienen (u. a . vom Sozialdemokraten Nfckisch). 
finanziert hat. weil ih r deren Tendenz als geeignetes Material 
zur Bekämpfung d er gewerkschaftlichen Forderungen erschien 
Sie hat dafür gesorgt: daß diese Schriften in Tausenden von 
Eexemptaren hergesteUt und m i einem lächerlich ' geringen 
Preis abgegeben werden la sogar die Verteilung dieser an­
geblich „sozialistischen“ Schriften o rganisiert Die dazu nö­
tigen Gelder wurden einem Fond von einer Viertelmillion 
Mark entnommen, der (trotz aller Oeldnot) hn Frühjahr 1925 
duroh eine Umlage von allen Unternehmern für den Kampf 
um die Regelung d er Arbeitszeit gebildet wurde. Aus diesem 
Fonds ist ebenfalls durch Vermittlung des deutschnationalen 
Reichstagsabgeordneten Behrens dem verhafteten Oberleut­
nant Schulz, dem Führer d e r ..Schwarzen Reiohswehr“ und 
d er völkischen Feme, ein Darlehen von 5000 Mark gewährt 
worden.

Die Aufregung des „Vorwärts“ und seiner Hintermänner, 
des sozialdemokratischen Parteivorstandes, der im Oktober 
1925 eine öffentliche W arnung vor dem genannten Firn-Verlag 
hinaussandte, ist durchaus künstlich und entspringt wahr­
scheinlich einer persönlichen Verbitterung und dem Konkur­
renzneid. Auch die „Barmat“-Soziaklemokraten wissen ganz 
genau aus eigener Erfahrung, daß diese Methoden schon sehr 
alt sind und bei den verschiedensten Arbeiter-Organisationen 
bereits m it Erfolg angewendet wurden.

hieße za dem 
_  Es ist 
die Re-

____________________ ____ ______________ ____ _______ Ludwig
noch Gegenständ eines Prozesses sein kann, so kann Ludwig 
anch freigesprochen werden, so kann er anschuldig sein. Ja . er

w ird als unschuldig angenommen, bis e r verurteilt ist! Aber 
wenn Ludwig freigesprochen werden kann, w as w ird dann aus 
der Revolution? W enn Ludwig freigesprochen w erden kann 
und seine Besitztümer zurückerhält dann w aren alle Vertei­
diger der Freiheit und der Republik nur seine Verleumder! 
Alle Konterrevolutionäre w aren dann Freunde d er W ahrheit. 
Die Haft sogar, welche Ludwig bis zu diesem Augenblick er­
duldet h a t  ist ungerecht das Volk von Paris, alle, alle Republi­
kaner sind strafbar; dieser große Prozeß zwischen dem Tyran­
nen und der Freiheit kann zu gunsten des Verbrechers und der 
Tyrannei weTden! — Nehmet euch in acht! Ihr w erdet durch 
falsche, gefälschte Begriffe getäusch t um betrogen zu weruen! 
Ihr verwischt die Lage eines Volkes In der Revolution mit der 
Lage eins Volkes, dessen Tyrannen sicher herrschen! Ihr setzt 
mH Gedanken, die euch vertraut sind, einen außergewöhnlichen 
Fall in Verbinduw . d e r  von Prinzipien ab h än g t die ihr z Z zz n z .s 
ar.gewendet h a b t Die Ausdrücke sogar, die w ir für Ween an­
wenden. vollenden die Täuschung, denn sie sind verschieden 
von denen, welche sie im gewöhnlichen Gebrauche ausdrücken.

Wenn ein Volk gezwungen Is t  zum Rechte der Empörung 
seine Zuflucht zu nehmen, dann tritt es in Hinblick auf der. 
Tyrannen in den Naturzustand zurück. W ie darf der Tyrann 
sich da auf den Gesellschaftsvertrag berufen? E r hat ihn ver­
nichtet. Die erste W irkunge einer Rebellion ist. die Gesetze 
[egenüber dem Tyrannen zu zerreißen! . . .  Es is t  ein großer 

jrrtünt, anzuHehmen,_daß d ie ehemahgen G esetze im neuen-Zn*- 
stand der Dinge leitend sein könnten. Welche? aber sind die 
Gesetze, die an ihre SteUe treten? Die Gesetze der Natur, 
nämlich das. w as die Grundlage der Gesellschaft ist: das Wohl 
des Volkes. Das R ech t den Tyrannen zu bestrafen und das 
R ech t ihn zu entthronen, ist dasselbe. Der Prozeß gegen den 
Tyrannen heißt Revolution, der Urtellsspruch Ist: S turz sdner 
M acht die S trafe ist die. die das Votk^ dié Freïhett des Volkes 
erfordert! '

Die Völker richten n ich t wie die Gerichtshöfe; sie fallen 
keinen Urteilsspruch, sie schleudern den Blitz; sie verurteilen 
die Könige n ich t sie stürzen sie in das Nichts, und diese Justiz 
gilt soviel wie die der Tribunale.

In welcher Republik w ar die N otw endigkeit die T yran­
nen zu bestrafen, jemals strittig? W as aber tun w ir?  W ir 
rufen von allen Seiten Advokaten herbe i um in d er (erledigten) 
Sache Ludwig XVI. zu sprechen. W ir heiligen als gesetzliche 
Handlungen das. was bei Jedem freien Volke als das größte

Genosse Jan Appel ln Freiheit
Genosse Jan  Appel dér seit November 1923 wegen des 

bekannten Delikts in verschiedenen Gefängnissen der demo­
kratischen Republik w ar, is t in die «Frefcett“ zurückgekehrt. 
W ir begrüßen den alten Kämpfer ht unseren Reihen!

Verbrechen betrachtet worden wäre! W ir beachten den Schat­
ten eines Königs, weil w ir ohne Herz für die Unterdrückten sind.

Ein Prozeß gegen Ludwig XVI.! Ist das was anderes als 
eine Legalisierung der Konterrevolution? Indem wir dem 
Advokaten Ludwigs eine Arena geben, eröffnen w ir den Kampf 
der Despotiesgegen die F reiheit anerkennen wir das Recht der 
Verleumdung und Beschimpfung gegen das republikanische 
Volk! Denn das R ech t den gestürzten Despoten zu verteidigen, 
schließt das andere Recht ein. die Republik, das Volk, die Revo­
lution zu lästern! Seht doch die reißenden Fortschritte an. die 
diese Verhandlungsmethode gemacht hat! ln  den Tagen der 
Revolution hielten sich die Anhänger der Monarchie verborgen;. 
Jeder, der gewagt hätte, d i e . Verteidigung des Gestürzten zu 
übernehmen, w äre als V erräter bestraft worden. Heute erhebt 
die Konterrevolution ungestraft dreist das Haupt!

Man beruft sich zu Gunsten des Entthronten auf die Ge­
setze. Ich will dazu nur ein W ort sagen. Jawohl, die Ver­
fassung verbietet alles, was die Revolution getan hat! Wir 
hatten das Recht nicht. Ludwig abzusetzen — nach der Ver­
fassung. Die Verfassung verurteilt uns. werfen wir uns des­
halb Ludwig zu Füßen und flehen w ir um seine Milde! Ich für 
meinen Teil würde mich schämen, ernstlicher diese' konsti- 
tuellen Spitzfindigkeiten zu  behandeln. Diese ganze Erörterung 
ist ein Skandal

Es sei eine wichtige Streitfrage, hat man gesagt, die man 
m it einer weisen und langsamen Vorsicht behandeln müsse. 
Aber nur ih r selbst macht eine wichtige Sache Jaraus. W as 
ist das für eine S treitfrage? W as ist daran wichtig? Die Per­
sönlichkeit? In den Augen der Freiheit hat es nie eine nich­
tigere, elendere, feigere, in den Augen der Menschlichkeit nie 
eine schuldigere Person gegeben als diesen Abgesetzten. Er 
kann nur noch denen imponieren, die schlechter sind als er. 
Ist es die Angst vor dem Ergebnis? Das ist ein Grund mehr.
es zu bescWèM«re«. O der fürchrtet thT t«r-Meinïï!Tg~de» VoHres 
zu verletzen? Das Volk fürchtet nichts als die Schwäche und 
die Eitelkeit seiner Vertreter! Ihr tu t  als wenn das Volk eine 
niedrige Herde von Sklaven w äre, die blödsinnig dem blöd­
sinnigen Tyrannen nach w ein t den es geächtet hat nnd die sich 
um Jeden Preis in der Niederträchtigkeit und Knechtschaft wie­
der wälzen möchte. Fürchtet ihr die fremden Völker? Dann 
glaubt ihr noch an die angeborene Liebe zur T yrannei!. W as 
liegt dem revolutionären Volke an der verächtlichen Person des 
letzten seiner Könige?

Aas « er W erkstatt «er M assajastiz
Aufreizende Milde gegen Faschisten.

Aus L e i p z i g  wird gemeldet:
.-D as Leipziger Schöffengericht verhandelte gestern gegen 

den angeblichen ..Hauptmann“ Clodius und neun seiner Spieß­
gesellen. die den P lan gefaßt hatten, mit einem Gehehnbund 
in Qeutschland den Faschismus nach italienischem Muster ein­
zuführen. D er Anschlag w urde durch einen anderen Völki­
schen. den Major Braune, den Behörden migetellt. ‘ worauf 
Clodius den Plan faßte Braune zu ermorden. Clodius wurde 
wegen Geheimbündelei zu acht Monaten Gefängnis. 100 Mark 
Geldstrafe und wegen Aufforderung zum Zweikampf zu zwei 
Monaten Festung verurteilt. Seine Kumpane kam en mit noch 
geringeren Strafen davon, meist mit einem Monat Gefängnis. 
Das Verfahren wegen des Mordanschlages wird e rs t später 
durchgeführt.

Dieses geradezu herausfordernd milde Urteil der Richter 
d er demokratischen Republik gegen Faschisten entlarvt 
schlagend die P hrase  von der demokratischen „Gleichheit 
vor dem Gesetz. #

Aus P a r i s  meldet die „Rote Fahne“  vom 3. Januar 26 
nachstehende Urteile gegen kommunistische. Kriegs­
bekämpf er:

. P a r i s .  2. Januar. Die französische Klassenjustiz 
hat in le tzter Instanz folgende Urteile gegen die Mitglie­
der des zentralen ..Aktionsausschusses gegen die imperia­
listischen Kriege“ bestätigt: Bellanger. 16 Monate M ar­
cel C a c h i n .  Jacques D o r i o t .  Gaston Monmousseau 
und Midol Je 13 Monate. Suzanne Girault und Chasselgn 
je  10 Monate. Thorez 8 Monate. Bonnefous, Reynand. 
B errar und Vital Gilbert Je 6 M onate Gefängnis. Insge­
sam t 120 Monate und 30 000 Francs (d h. 120 000 Franks, 
wenn die Zuschläge berechneUwerden) Geldstrafe ohne 
d k  Gerichtskosten. • .

Von den genannten sind Thorez der Vorsitzende des 
Aktionskomitees. Monmousseau Generalsekretär des roten 

_ Gewerkschaftsbundes, die Genossen Cachin und Doriot 
Parlam entsabgeordnete und zusammen mit d er Genossin 
Girault bekannte Führer der kommunistischen Bewegung 
in Frankreich. Außerdem wurde neben zahlreichen ande­
ren auch der Oenosse Setmard, der Generalsekretär der 
K P F . v eru rte ilt

Das Aktionskomitee  füh rt bekaunlHch hn  Auftrag  von 
MUUpnenmassen. die sich auf den Arbeiter- und Bauern- 
kongressen vertreten ließen, den Kampf gegen den Krieg 
in M arokko und S yrien.“

• e r  14 . M rtc lla t «er K.P.B.
Am 31. Dezember 1925 fand die Schlußsitzung des 14. Par­

teitages der KPR. statt, auf dem zum ersten Mal eine wirkliche 
Opposition in Erscheinung tra t und über dessen Interessante 
Einzelheiten und Ergebnisse in d e r .JCAZ.“  noch berichtet 
w erden wird. U eber die Ergebnisse A r  Wahlen zum Polbfl.ro 
meldet die „Rote Fahne“ vom 5. Januar:

„Moskau. 1. Januar. Das am 1. Januar stattgefundene 
Plenum des neugewählten ZK. der KP. der Sowjetunion (wie 
die frühere KPR. Jetzt offiziell heißt — Die R edJ wählte zu 
Mitgliedern des politischen Büros folgende Oenossen: Bucharin. 
W oros ch »low. Sinowjew. Ralinin. Molotow Rykow. Stalin. 
Tomski und Trotzki; zu ETsatzmitgüedern: Rutsutak, Dzer- 
schinski, Petrowski. Uljanow und Kamenew. Dem Sekretariat 
gehören an: Stalin als Generalsekretär und Molotow. Uljanow, 
Kassior sowie Jewdekhnow ; als ErsatzmitgHeder: Bubnow und 
Artiuchina. Zu Mitgliedern des Organisationsbüros wurden 
Stalin. Molotow. Uljanow Kassior, Jewdekimow, Bubnow, 
Artjuohirva, Andrejew. Dogadow und Smirnow. zu Ersatzmit­
gliedern Lepse. Tschapün, Schmidt und Uchanow gew äh lt Zum 
Chefredakteur der „P raw da“ (Moskau) wurde Bucharin, zu 
seinem Stellvertreter Manuilskl gew äh lt Die Vollmachten der 
Delegation der KP. der USSR. im EKKJ. bestehend aus den 
Mitgliedern Sinowiew. Bucharin. Stalin. Kamenew und Rykow. 
aus den Ersatzmitgliedern Trotzki. Losowski. Sokolnikow und 
Piatnitzki. aus der Ukraine Manuilski und Schumski wurden 
verlängert.“ _________ . . .

tung in Bulgarien muß d er durch einen Rechtsputsch ans 
Ruder gekommene Universitätsprofessor Zankow sein Fa­
schistenregime nieder legen. Damit tr itt zw ar keine w esent­
liche Änderung im Regierungskurs in Bulgarien ein, aber es 
werden vorderhand gewisse Besobwichtigungsmaßnahmen 
vorgenommen, um Bauern und Proletarier etw as zu be­
ruhigen. _________

Znr t ä t e  u  China.
General Hsfl erm ordet

WTB. Peking. 30. Dezember. Oeneral lisüshucheng ist 
hier ermordet worden. Der Erm ordete w ar früher P riv a t­
sekretär des jetzigen chinesischen Präsidenten Tuanchüul und 
hat vor kurzem Europa bereist. Reuter meldet zu  d er Er­
mordung Hsüs aus Peking: General Hsü. einer d e r eifrigsten 
Parteigänger TuantsChiJuis, e rs ta tte te  gestern  diesem über 
seine Mission in E d b w  Bericht und verließ am Abend Peking, 
um mit einigen ^ f l B s c h e n  Führern Beratungen abzuhalten. 
Nach Berich te n Ä K E j^ n b a h n  pol izel wurde, als der Zug in 
Langfang e i n t / K W ^ ^ B o m b e  g e w o r f e n .  Hsü und 
einige A n g eh ö rilB B p tH ^ ta b es  .wurden getötet. D er Atten­
täter LutsehenKW^Tst ein Sohn des Generals Lutschingtschang, 
den Hsü im Jah le  1918 erschoß. -Lutschengwu h a t  in einem 
Zirkulartelegramm erk lärt das Motiv seiner T at s e i  den Tod 
seines Vaters zu rächen. Lutschengwu ist e i n  V e t t e r  
F e n g j u h s i a n g s .

Dieser reaktionäre Oeneral gehörte zu  den Führern der 
japanfreundlichen Anfupartei und w ar als Feind d er chinesi­
schen Unabhängigkeit bei den chinesischen Nationalbefreiungs- 
kämpfern Im Auslande (z. B. ln Berlin) außerordentlich v er­
haßt.

Ferner wird noch gemeldet:
(TU.) London. 30. Dezember. Nach einer Meldung aus 

Peking ist Tschangtsolln im Begriff. Fengyuhsiang anzugrei­
fen. Seine Truppen bedrohen bereits die Verbindungen Fengs 
nach dem Norden des Landes. Es ist bereits zu Zusammen­
stößen zwischen den beiderseitigen Vortruppen gekommen. 
Feng hat in aller EHe Verstärkungen nach dem Norden ent­
sandt.

Eine H o n g k o n g e r  Abordnung b a t sich nach K a r ­
t e n  begeben, um V orsch lägezur Beendigung des noch an­
dauernden Kantoner Boykotts gegen Hongkong zu  erörtern. 
Hongkong Ist britischer Besitz. Es handelt sieb also tun einen 
roßen Sieg der südchtaesiscbea Kantoner Revotetionsregfe-

o c f k a n jO K  
«CT ILA.

lu k tw s  Starz.
W TB Sofia .4. Januar. Der König hat heute nachmittag 

den bisherigen Ministerpräsidenten Z a n k o w  und den Ab­
geordneten und früheren Minister Liaptsahew in Audienz 
■empfangen/ im  Anschluß daran genehmigte d er König den 
R ü c k t r i t t  d e r  R e g i e r u n g  Z a n k o w  und ernannte 
Liaptschew zum Ministerpräsidenten. Das neue Kabinett hat 
folgende endgültige Zusammensetzung: Vorsitz und Inneres: 
Liaptschew, Auswärtige Angelegenheiten: Burow. Oeffent­
liehe r Unterricht: Naidenow. Finanzen: Wladimir Molo w. 
Justiz: Kulew Kireg: General Walkow. Handel: Bobo- 
schewski. Ackerbau: Christow. Oeff entliehe Arbeiten: Sla- 
veiko Wassilew. Eisenbahnen: Komon Georgiew.

Nach 3 Monaten Blutarbeit und wirtschaftlicher Vernich-

Zu welcher Strafe sollen wir Ludwig verurteilen? Ich ver­
abscheue die Todesstrafe, wie sie nach des Königs Gesetzen 
in verschwenderischem Maße zulässig w ar und ich habe für 
Ludwig weder Liebe noch Haß ich hasse nur seine Freveltaten. 
In der Versammlung, die noch die konstituierende nennt, habe 
ich die Abschaffung der Vodesstnafe verlangt und es ist nicht 
mein Fehler, wenn die ersten Grundsätze der Vernunft der Ver­
sammlung als moralische und politische Ketzereien erschienen 
sind. Ja , die Todesstrafe ist im allgemeinen ein Verbrechen und 
kann aus diesem Grunde allein nach den unzerstörbaren »Ge­
setzen der Natur nur in den Fällen gerechtfertigt w erden*w o 
sie fflr die Sicherheit des Volkes, der Gemeinschaft unumgäng­
lich Ist. Niemals erfordert die öffentliche Sicherheit die Todes­
strafe gegen gewöhnliche Verbrechen, well die Gesellschaft zu 
Ihrer Verhütung andere Mittel besitzt und die Schuldigen in die 
Unmöglichkeit versetzen kann, zu schaden. Aber ein König, 
entthront durch die Revolution, ein König, dessen Name allein 
genügt die Konterrevolution auf das gehetzte Volk zu hetzen 
— weder Gefängnis noch die Verbannung können seine Existenz 
gleichgültig machen fflr die Freiheit und das Glück des Volkes. 
Ich spreche mit Bedauern die mißliche Wahrheit au s . . .  Aber 
der König muß sterben, weil die Republik leben so ll Bei einer 
gesicherten/Volksherrschaft könnte man auf den Rat hören, 
großmütig zu sein. A ber ein Volk, das noch immer um seine 
Freiheit zu kämpfen hat, ein Volk, bei dem die Gesetze nur 
gegen' die Aermsteit unerbittlich sind, ein Volk, bei dem die 
Verbrechen des Despoten noch Gegenstand des Streites sein 
können, ein solches Volk muß wünschen, daß es sich räche und 
sleK rtT*-

Ich schlage vor, in diesem Augenblick über das Los Lud­
wigs zu beschließen. W as seine Frau betrifft so werden w ir 
sie an  die Revotutionstribunale verweisen, sowie alle Personen, 
die derselben Freveltaten angeklagt sind. Sein Sohn wird in 
Temple bewacht bleiben, bis die Freiheit des Volkes befestigt 
i s t  W as aber den Entthronten betrifft, so verlange ich, daß 
der Convent ihn von diesem Augenblicke an für einen V erräter 
am Volke, für einen Verbrecher gegen die Menschheit e rk lä rt 
Ich verlange, daß das Urteil an der Stelle vollzogen Werde, 
wo am  10. August die hochherzigen M ärtyrer der Freiheit ge­
storben sind. Ich verlange, daß dieses denkwürdige Ereignis 
durch ein Denkmal geweiht werde, zum Zwecke, in den Herzen 
d er Völker das Gefühl ihrer Rechte und den Abscheu gegen die 
Tyrannen zu nähren und ln der Seel der Tyrannen die heil­
same Furcht vor der Volksjustiz zu erhalten.“

Am 30. Dezember 1925 fand In Berlin-Reinickendorf-Ost 
eine öffentliche Arbeitslosenversammlung- s ta t t  die von der 
Berliner Ortsgruppe d er KAP. und AAU. mit dem Thema: 
„Massen-Elend l Wie lange noch?“ einberufen w ar. Der Re­
ferent verbreitete sich sehr ausführlich über die Entwicklung 
der Profitwirtschaft, die Triebkräfte des Kapitalismus und die 
gegenwärtige Krtsenwelle mit ihrer riesigen Arbeitslosigkeit. 
Er behandelte ferner eingehend die gegenrevolutionären Aus­
wirkungen der „leninistischen“ KPD.-Parolen, die gleich denen 
der Komintern nichts mehr von d er proletarischen Weltrevolu­
tion wissen wollen.

In der sich anschließenden Aussprache wurden von einzel­
nen Diskussionsrednern noch’sehr unklare und verschwommene 
AusfOhrungen über die augenblickliche wirtschaftliche und po­
litische Lage gemacht. Als b d  d er Abstimmung Aber einen An­
trag auf Schluß der Diskussion sich eine "kleine Mehrheit dafür 
ergab, fühlten sich die anwesenden „roten Faustkämpfer“ und 
„Jungstürmer“ veranlaßt, unter dem Absingen der „Internatio­
nale“ dem Ausgang zuzuströmen, wodurch große Unruhe in 
der Versammlung entstand, so daß die Schlußausführungen des 
Referenten in dem Tohuwabohu leider zum Teil verloren gingen. 

I Die Empörung über diese Störung durch die abkommandierte 
„rote Polizei“ wurde denn auch von einigen Proletariern zum 
Ausdruck gebracht. ,

Dieses geradezu herausfordernde Verhalten- der „roten 
Frontkämpfer“ muß von unseren Genossen gebrandmarkt 

I werden. Letztere werden weiter unentwegt in unserem Sinne 
auf dem Posten sein und gerade unter den Erwerbslosen un­
ermüdlich für unsere Ziele aufklärend werben und wirken.

Zeit geschlossen und die Eisengießerei des H üttenwerkes Ber­
gen stiHgekgt w erden mußte.

StUlegang in d er SchaMabrikatSon.
. Die zweitgrößte Schuhfabrik B arg t. Karl Hömen h a t ih re 

m ehrere Hundert zählende Belegschaft entlassen, die sämtlich 
der Erwerbslosenfürsorge zugeführt werden. Als Grund der 
Entlassung ist Arbeitsmangel angegeben worden.

Oberschlesien.
Stflleeun* der obersddeslschen Eisenindustrie.

TU Breslau. 4. Januar. D ie deutschoberschlesische Eisen­
industrie e rw ä g t am Ende dieses M onats ih re  gesamten B e­
triebe stillzulegen, weil e s  d e ra rt an Aufträgen «*ar«elt daß 
sich die Produktion längst nicht m ehr verioh tn .^D ie  Ver­
handlungen mit der Regierung über IM sm aßnahdftn t t r d j e  
oberschlesische Industrie verliefen bisher ergebnislos. Falls 
die Regierung nicht eingreift, w ird d ie Stillegung zur Tatsache 
werden, *

Arbeitslosigkeit auch in täadhchan  Bezirken.
D as ..BT.“  vom 30. Dezember 26 berichtet;
B a h n t  30. Dezember. Auoh in  Ostfrleaiand h a rsc h t 

trotz des ländlichen Charakters seiner Bevölkerung starke 
Arbeitslosigkeit die den größten Tiefstand des Jahres 1533 
bereits überschritten h a t  Das Ergebnis d e r  von den 
äm tern veranstalteten Zählung besagt, daß  leder 
Einwohner arbeitslos geworden ist.

la  dar Edehnetaülndustrie daaglelchsSu
D as „BT.“ vom 2. Januar schreibt:
Hanau. 2. Januar. In einer an die Regierung und den 

Reichstag gerichteten Denkschrift hat d er M etallarbeiterver­
band auf die starke Arbeitslosigkeit in d e r H anauer Edel- 
metalHndustrie aufmerksam gemacht, in  fas allen noch ge­
öffneten Betrieben werde mit verkürzter Arbeitszeit gearbei­
t e t  F ast täglich werd«» neue B e t r i e b s s t i l l e g u n g e n  
angem eldet

Riesige Arbeitslosigkeit la  Oesterreich.
D ie Zahl d e r Arbeitslosen in Oesterreich beträg t aur Zeit 

300 000. Bei einer Bevölkerung von e tw a 4 Millionen Men­
schen und rund 400000 unterstützten Familienangehörigen ist 
Jeder 6. Oesterreicher auf Erwerbstosenunterstützune ange-

WiCD?e Arbeitslosigkeit ist also In Oesterreich Verhältnisnäßig 
z w e i e i n h a l b m a l  s o  g r o ß  w ie ia  Deutschland.

17 Selbstmordversuche h l Wied. W ährend der WeA- 
nachtsfeiertage ereigneten sich  In W ien 17 Sofcstmordver- 
suche.

Das sind die Früchte d er kapitalistischen Völkerbunds­
sanierung.

Steigen der Arbeitslosigkeit in  Schweden.
fan November Ist d ie Arbeitslosigkeit ht Schweden uro 37

_________ jtiegen. Die Unterstützungsgesuche erreichten Ende
November die Zahl 16000.

Dagegen Iu Fngjaud.
Geringe Ahualune der Arbeitsioalgkait

Gleichzeitig mit Berliner Meldungen von starker Zunahme 
der deutschen Arbeitslosigkeit zeigt d e r englische Bericht für 
die dritte  Dezemberwoche eine weitere Abnahme der schon 
seit zwei Monaten beständig stokenden Arbeitslosenziffer um 
25 000 auf 1,102 Millionen Personen, so  daß sie letzt um 67 000 
unter d e r von Ende Dezember 1924 liegt.

l O i v f s c h a f f

im mer m k  A a s le tta  
«es ArMUsteMasirMKS.

Die letzten Meldungen über d ie  Vergrößerung d es  Hun- 
gerheeres lauten: . . .

Berlin. Die schlechte Aibeitsmarktjage hält in allen In­
dustrien an. Besonders in d e r  Metallindustrie w erden  noch 
andauernd Entlassungen vorgenommen. So sind, w ie es im 
Bericht des Landesarbeitsamts Berlin über die vergangene 
Woche h e iß t von einem industriellen W erk allein 2700 P er­
sonen entlassen worden. Am Ende der vergangenen Woche 
warenliO 080 Personen bei Arbeitsnachweisen eingetragen, 
gegen 153423 der Vorwoche. Die erw ähnten 2700 Entlasse­
nen sind hierbei noch nicht einbegriffen Von den 160 069 ge­
meldeten Arbeitslosen erhalten nur 78748 Erwerbslosenunter­
stützung. — Am Neujahrstage landen 15 Selbstmorde s ta t t

Westdeutschland.
Düsseldorf. Die W irtschaftskrise im  Rhein- und Ruhr­

gebiet gestaltet sich immer katastrophaler. Duroh d as  Hoch­
wasser d e r letzten Tage h a t sie sich noch m ehr verschärft. 
So konnten heute die Manuesmann-RÖhrenwerkc den Betrieb 
in der Abteilung Hüttenwerk nicht aufnehmen lassen, da es 
infolge Hochwassers nicht betriebsfähig i s t  Ebenso geben 
die Rheinstahl-Werke infolge des Hocbwassers E.uschränkun- 
gen bekannt Bel Thvssen. Mßfheim-Ruhr Ist es ebenfalls 
zu kleinen lokalen Stillegungen Infolge des Hochwassers ge­
kommen. i

Die Erwerbslosenziffer d e r  S tadt Mannhehn betrug am 
1. Januar 6 0 0 0 .  so  daß leder sechste Versicherte d e r S tadt 
erwerbslos i s t  >;

Das Landesarbeitsamt in  Essen teilt mH. daß die Zahl der 
unterstützten Arbeitslosen ln W estfalen und Lippe kn Dezem­
ber um 73,6 Prozent gegenüber November zugenommen i n t  
Sie ist von 72000 auf 1 5 0 0 0 0  gestiegen. Der amtlichen Sta­
tistik wird die Bemerkung beigefügt, daß d ie Belastung des 
Arbeitsmarktes ihren Höhepunkt noch n k h t erreicht habe 
und daß mit dner weiteren erheblichen Verschlechterung ge­
rechnet werden müsse. . . . .

Ferner meldet d e r „Vorwärts“  vom 2. Januar folgende 
iiiüegungen: ^  v -

Die Zeche Massen m  und IV bei Dr tmund w urde zum 
1. Januar stUlgelegt 2400 M aaa gelang1 » zur Entlassung.

D ie-Finna O renstein u. Koppel beabsichtigt d ie Stillegung 
des Ddrstleider Werken. Das W erk b a t  bereits Arbei­
tern und Angestellten zum 8. Januar gekündigt D er Betrieb 
liegt übrigens bereits bis zum 4. Januar still.

Bochum. 2. Januar. (Eigener D rahtbericht) Die P h W i  
A.-Q. wird die Aitoeit in den vor den Feiertagen geschlossenen 
Werken bis zum 11. Januar wieder aufnehmen; dagegen 

das GroBbtechwalzwerk bis auf w eiteres außer Betrieb.
StiUegmK bayerischer Staatszechen.

Mfindpan. 28. Dezember, h i Beantwortung einer narla-

Mdncr wirtsdMlfsUrlcr.
Aach hi p «!***1*1 If— Titnrlm

In England hat die Industrie ebenfalls umfangreiche „Be­
urlaubungen“ ab  Weihnachten, o ft U s in  die zw eite Januar­
woche hinein vorgenommen. S o  legten die Spinnereien, die 
für Amerika arbeiten, insgesamt still. E tw a 120 000 Arbeiter 
dieser Branche müssen vom 24. Dezember b is 9. Januar 
feiern. Die W erffindustrie feiert diese Zelt ebenfalls zum 
größten Teil. Auch der Maschinenbau und andere verarbei­
tende Industrien feiern fast durchweg vom 2 4 . Dezember bis 
nach Neujahr. •

Kanadas aktive HaadetebOaflc.
In den letzten ach t Monaten b is Ende November betrug, 

nach einer Meldung aus London, der W ert d e r  Einfuhr Kana­
das zusammen 600 Millionen Dollar gegen 531 Millionen Dol-* 
iar hn Vorjahre, der W ert d e r  Ausfuhr 855 Millionen Dollar 
gegen 704 Millionen Dollar fm Vorjahre. Ursachen und Fol­
gen sind dieselben wie beim australischen H andel

•
Polnische Wirtschaft.

Die W irtschaft Polens steht fn dem selben S täd ten  des 
Verfalls w ie die Deutschlands. Das Kapital versucht die Aus­
fuhr zu steigern auf Kosten d er Zerstörung d er inländischen 
« - f ™ *

meuterischen Anfrage teilte die Regierung m it  die ________
, Entwicklung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse 
I habe daza geführt, daß die Eisenerzgrube Achthai vor einiger

. Nach amtlichen vorläufigen Angaben stellte sich der fcfl- 
nische Außenhandel * n  NpvUnbfT M Millionen Zloty w ie folgt: 
Einfuhr 84,5. Ausfohr 154£. D er aktive Saldo hn November 
beträg t mithin 70 Millionen Zloty. Die Entwickelung des pol­
nischen Außenhandels In den beiden vorhergehenden Mona­
ten zeigt folgendes Bild (ln Millionen Zloty): Oktober Ein­
fuhr 80; September 72j8. Ausfuhr: 131 bezw . 1063. Ausfuhr­
überschuß 51, la w . 36.

Zunahaw d a r  Erwerbslosigkeit In 'Polen .
Die Zahl der Erwerbstosn in Polen ist in  letzter Zeit e r­

heblich gestiegen. Nach den  Mitteilungen des po’nis' V  • s ta ­
tistischen Hauptamtes zählt m an gegenwärt: . t <ar..-»
261800 registrierte Arbeitslose. »

. Oefcaltsherabsctzana in Pofarisch-Obe ± k * k m .
Oen Beamten d er großen Industrieunterne mungen in  F o ­

nisch-Oberschlesien wurde laut ,JConfunk*ur-Korrespondenz“ 
d er AnsteHungsvertrag zum 31. Dezenrb - d. J. gekündigt. 
Die Verwaltungen wollen neue Verträge a j  1. Januar 1926 mit
herabgesetzten Gehältern abschließen.

. i___:................• •

• Der austrahsche Uebersr landel stehrt 
Der Gesamtwert des austrahseä »  Ueber seehandeis hn 

Jahre  1924-25 betrug 319» Millionen « u n d  S te r ln g  gegen 
216 Millionen « u n d  Sterling kn Jahre 1923-34. Die Steige- 
ruttg is t auf d ie  Erstarkung d e r  ustralischen Industrie zurflek- 
zuiühren. Den Verlost trägt iropa. zu  einem großen Teile 
Deutschland.

Der Einfuhrüberschuß ist hn  .
Mark gewichen gegen 228 Millionen fm 
serung** resultiert aber nicht aus ein« _ 
sondern aus einem Sinken der Einfuhr an 
Rohstoffen. Oie ^Aktivität“  entpuppt sich

S 2  g é * « 1 Oktober um  74 
lcate um 41 _

die Te _
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legungen in Dwrtsdiland ist dies schon die Auswirkung der

£ T e ï S i t e n  « r  Dezember. die noch rtobt g e ­
schlossen vorllegen, stekt dle A tó ld ir  
w ert Ut die Steigenmg der AnsM ir von ^ o te w e w e .  o. 
K o n en  and Weizen. d as  später wieder m  teureren Preisen 
eingeftthrt werden muß. _______

Internat ionale P re is tr e ib e re i  
Die Vorboten d er europäischen W irtschaftern*».

Die American Cottoj A ^ la« o n  h.< tint V erw m nilu«
von BaumwoHfannern. Kaufleuten und B a d e r s  ^  aui je n  
7 lanuar In Atlanta Georgia zusa mm enbe rufen, um die Me- 
7Ä  SespredS n. die Baumwollernte für 1926  zu verrin-

I t r u T Ä w ä t o r S « l « r J r t  D e n * * « « -  
sehen Republik sa*t zu dieser Meldung:

• öSm tt S S  angedeutet werden, daß die Gesetzgebung da 
etwas dazwischen zu Teden hätte. Man kö^ e , ^ enS ^ J 
hntenu warum die Republik Ihre Bergwerke stffl le g t E twa

"  Wte ^ ‘S T L u m w o llk a p to l  M .  * ,  Kapital » e r -  
hanf lHdfe Gesetzgebung ln der Hand hat. davon zeugt die

«en wurde das den Plantagenbeslteern bei hoher O ^ s t r a te  
verbietet, tai kommenden Jahre nicht im * r * * * * * *  
Ackers mit Baumwolle zu bestellen, als Im Vorfahre.

Das Gesetz Ist tai Interesse und im  Aufträge 1der OTOß« 
BaumwolftiMritaUsten erlassen. Sie zwirnten damit auch die 
Kleinen sich Ihren Profitbedürfnissen zu beugen.

Die Auswirkung dieser Einschränkung«« wird sioh ta Ar­
beitslosigkeit der Textilarbeiter und in  Verteuerung s ä m ­
i g e r  Bekleidung bemerkb ar machen. .

D ie  S d m ap srep u b lik .
n „  «cteMMkanttal « rk ift Staatssubrention.

P «  Relchsroonopolamt b e r ie tet:

—t u  n« »ir.!» mn t iiic 109 hi bezifferte .—P ie  Bestände der J?d ch £
an »nvem belleteni ^ M n tw e ln  betraw n

h ï r S ï i n n  des Monats 1072815 hl und bei Schluß des Monats 
i i u f f S s  a i . s S S  des Monats waren ta Elgenlagern v o r -

h  *  \ n VWorten heißt das, d aß  der Bestand von

KhOT an “ s Schnapskapltal verschlechtert Ist. w ird In d er ver- 
schieierten Bilanz nicht gesagt.

D m  B ranere ikap tta l w irft R iesenproH te ab .
-  Til - , 1, _in_r Aufstellung der „Vosstschen Zeitung (y. 30.

12. 25) haben sechs Brauereien, mit einem Ä J ^ ^ S ^ e r v e n  
3123 MiU Mark, bei einem Zugang von <73 MHL » ^ R e se rv en  

■ f a  * a Min m nnd Abschreibungen ln Höhe von 3,46 MilL Wt,

F f ^ l s s ^ iü
5,47 MUL M . Das stad 5 *  Millionen Mark

^ Ä e Ä S * “  * '
kehrten Verhältnis zu den Blerprelsen stehen.

E ine neue A utokred itbank ,
Die deutschen Großbanken haben Ihre ablehnende Haltung

S « f f l s ü

S Ä "

bestanea wird, daß mit amerikanischen Autos^eta besseres 
Stück Geld sa  verdienen ist?

j u f l c n d b c w c f l u n f l

da. die die Arbeit der Rebellen verrichten wollten. Je tz tse te te  
der Aufruhr erst richtig ein Oen S tr e k b r^ ie r n  ^ j j d e  kurz 
erkMrt. daß sie Lumpen seien und als das nichts half, wurde 
ihnen die Arbeit entrissen und die W agen voll O e s te irsü sse n  
die Halden hlnuntergestfirxt bezw . umgeworfen. Als Beamte 
m it Arbeitswütigen die Aufrührer angreifen wollten, warten 
dieselben mit Steinen. In einer halben Stande w ar d e r " v x n t  
Betrieb geräum t Die Rebellen beherrschten das IKampffeld.

Je tzt «ab e s  noch einen W e r fü r den Betriebsleiter. Er 
wußte nur zu gut. daß nur noch d er P fa rrer helfen konnte, 
auf den diese Fremdlinge als KathoHken hören würde«. Er 
hatte  richtig spekuliert. Dem schleimigen Qewäsch von der 
Untertanenpflicht und dem  Gehorsam widerstanden nur wenige. 
Der andere Tag erw achte und d e ich  wie vor W o d ffl 
schleichen d ie Bergmaunagestalten dem Schachte zu. Vor 
dem Tore stehen 10 Polizeiwachtmeister. Keiner « n p ö rt sich. 
In der Brust der Zusammemcebrodienen wechseln.Angst- u i*  
HoffaungsgefüWe. O b auch w ir verhaftet werden? Aber w ir 
haben uns doch zuletzt gefügt und der P farrer und Betriebs­
leiter hatten uns Straffreiheit zuceskbert. W er»  uns nur 
keiner verrät! So sprangen die Gedanken Mn und her.

Andere, bewußt ihrer Handlung: dieses ̂ Gesindel wird 
uns etasperren. quälen; wird trhimphiercu. Es b a t nicht anders 
seta können, w ir lassen uns nicht unterkriegen. — Auf dem 
Betriebe w ar alles voll von Polizei. Schon am ersten Tage 
wurden 8 RebeHen mit gefesselten Händen ta das nächste Ge­
fängnis transportiert. T rotz und Haß lag L
Noch 14 Tage schwelgte d ie Polizei im Freibier und Fretfraß 
als würdige Henker ihrer A u ta a e p b e r. [ ^ ^ ^ R e b  eH 
wurde noch denunziert von den Spitzeln im  Arbeitsklead. von 
diesen Mordbrennern ta den K erker geschleppt.

Diesen ersten Anfängen von revolutionärem Geist folgte 
eine lange Periode d er Unterwürfigkeit. Und verschiedene 
Jahre der Empörungsversuche ist die unerbittliche Strenge der 
Auflehnung, des Aufruhrs, der daraus sk h  entwickelten Revo-

tat*(D e r>j Ü e Ä t ^ ° z u g e ru fe n :  *hr müßt Rebellen werden, 
wenn ihr Revolutionäre werden wollt! w

die kommenden Kämpfe rüstet, fiebert d ie Allianz der Berg­
leute des Maschinisten, der Transportarbeiter und 4er & * » -  
bahner unter den Eifersüchteleien der verschiedenen Orgam- 
satkxien. J. T . Murphy prägt den Satz. .daB de* Industriever­
b a t*  den Zunftgeist nicht ausschließt.“ Die N. U. R. (der 
Nationale Verband der Eisenbahner) h a t d ie Reihen der AHianz 
vetossen , w e f le r  etae Vereinigung sämtMcber V eibtode des 
Eisenbahner wesens nicht durchsetzen konnte. Außerdem .w ie 
gesagt, droht auch die Allianz eine Nebenbuhlerorganisation 
zum Generéirat der Oewerkschaften zn  werdet^ —

Alles in allem, auch in England Ist vieles im Ruß. aber der 
Sieg liegt noch in weiter Ferne.

W ie 4 -a  Soüdarkfad-Ch&ago“ meldet, schmachtet auch 
Cuba unter etaem laschlstischen Regiment, ähnlich wie Italien, 
Spanien und Chile. Der „liberale“ Präsident 
etae w ahre Schreckensherrschaft aus. Die syndikalistischen 
Organe „Progreso“ und „Tlerra“ wurden verboten. Außerdem 
sollen alle Ausländer ausgewiesen werden, die in der syndika­
listischen. kommunistischen, ja  selbst in der burgerücn-raoi- 
kalen Bewegung tätig stad. Eta TeU der Fabriken wuede. mili­
tärisch besetzt. Der Genosse Varona Gonzalez, früher U rp n t-  
sa tor des Syndikats der Eisenbahner Cubas, der im Frühjahr 
anläßlich eines von Lockspitzeln verübten Bombenattentas ver­
haftet. später aber w ieder frei gelassen worden war, wurde 
von einem Schwarzen ermordet. Der M örder flüchtete ta das 
Gendarmeriegebäude, so daß die Schuld der Behörden klar 
erwiesen I s t  Und was hatte Ihn so verhaßt gemacht? Er war 
1924 Führer eines großen Eisenbahnerstreiks gewesen, durch 
den die Zuckerbarone geschädigt worden waren.

B r a s u a
I Auf dem brasilianischen Syndikallstenkongreß waren „La 
P rotesta“ zufolge 3 0  Delegierte anwesend. Gegen die Reak­
tion in Bulgarien, Chile und Rußland wurde feierlich Protest 
erhoben. Der V ertreter der „Classo Operaria“. des Organs 
der Kommunistischen P artei ta Rio de Janeiro, wurde zuruck- 
gewiesen. Man rief ihm zu: „Reformismus! M örder von Kron­
stadt!“ Im übrigen bekannte sich der Kongreß zur IAA. 

1 ’ * wenn möglich, zum amerikanischen Kon-

S-vrr

in  d er Zeit der lebhaftesten todustrialWerung y a #  « .  
Aus den östlichen Provinzen batte  m aa

« - S O  rsS S Ä r
.frefnden“ e ^  L o g i ^ a z e ^ ^ ^  u n te r’den Arbeitern zer- 

I S i ï t  ̂ D a Ä J ”  verstemd damals schon die Psydie: und

•—f ^  s r ja s s T T A  *

“ 2 S X  Me W erksverwalümg
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d *rs® ^ Ä 'J i i ^ B S r l e b  S t t S e g t i 1* Einige Dutzend begaben 
WW sich nur w W erw ffl^vor-

eiter heraus, die Immer wieder 
ch mH eurem Abzug nichts w  tan , wir 
cenau soviel als vordem. Si® a s w e n  

Oie Beam ten des «
die darum

zv Wc «er ArMMcrMassc la IHM
Nachdem sich die Arbeiterpartei in Ihrer Konferenz auf die 

Seite derjenigen g e  teilt hat. d ie  letzt, wo d er Kapitalismus 
sich vor unheilbaren Schwierigkeiten hetindet. mU Uun zu- 
sammensetit. z n  beraten, w ie «an eine neoe Lebensfrist  ver- 
schafft werden kaan. träg t das Unternehmertum semen Angriff 
auf die Lohnhöhe der englischen Arbeiter unbeirrt und m it 
zäher Ausdauer vorw ärts, im  S c h t f & ^ b d d e n  E«s«i- 
bahnern. im  Kohlenbergbau werden durch Kommissionen mit 
Beteiligung der A rbeiterschaft Nachforschungen angestellt, 
um den Interessen des „Berufes“  und der ArbeHnehmerjrfei- 
chermaßen gerecht zu werden, fanmer m it dem Hwchen 
Erfolg: Ans Gründen der Auslandskonkurrenz voi 
Deutschlands, muß d ie  Arbeit -ergiebiger « s W te t  
Bessere Maschinen, bessere Organisation, stärker ange- 
spannte Arbeitskraft, vielleicht auch ehi « n g ^ A r b e H s t ^ -  
und dann Kredite für die Unternehmen. — D er .-Manchester 
Guardian schreibt den Unterschied zwischen Scarborough mit 
Liverpool vieUeioht nicht m it Unrecht dem Umstande zu. daß

revolutionärer RüstanK zu ersdieinen. — In Beisein solch 
hoher Herren wie R a m s a y  M a c  D o n a l d ,  wagten dann 
die Linken, solch tollkühnes Oebahren nicht mitzutan. — J e ­
denfalls w ar die W erbewoche der englischen kom m u^tisohen  
Partei eta großer Mißerfolg. Der Mitgliederzuwachs betrag 
im Ganzen 7 8 3  Personen. Dic englische Taktik nat ja auch 
wohl zu dem berühmten E kttbrief P a te  g e s t^ d e n  md^sdhon 
werden die Wahlversammlungen danadi 
dem W orte S t a l i n s ,  daß a n c h R a d e c  k nooh i n F r t o -  
jahr ta se taer Antwort Mi Price-Newbold unterstrichen h a t  
daß z. Z t  Amerika und England stark  genug stad, um J j j j o l«  
Bkit to die Adern des französischen und deutschen Kapitalis­
mus zu gießen. Damit w ird das Schwergewicht der Revolu- 
S J S n i  < 1 «  M a s s e n  in , « i r . s c M l s ^ l ^  K . a s s e j j t a m m f  
d er alten Industrieländer, auf d ie  Außenpolitik — Kriegs­
drohung — und den fernen Osten v erleg t - .

Unterdessen spitzt sich aber dfe Lage ta ^ ^ a n d  miter 
dem Gesichtswinkel. Zurückschrauben der LcbonrSaî r^ i !  
oder wirklicher Kiassenkampf. Immer mehr zu. . i ro tz j h r e s  
Sieges werden d ie Bergaibeiteriflbne gestutzt auf dic B röe- 
btgkeitsklausel ta  einzelnen Teilen des Landes gekürzt und die 
Eisenbahner flüchten aus d e r heÄgen Afflanz^ ihre F ront 
wird zersplittert. Thomas organisiert die Niederlage.■ 
Regierung verbindet sich ötfenttich mit ^
_ _  von S tre ftbrechera und rüste^ auch xSur-
germüiz für die Kämpfe
vom 30. 11. 25 berich te t daß  I. H. I l o m a  aw ±  o o c b J ^ * J  
nach zugeben. E r versichert daß er ta  die Verhandkmgen 
„ohne a t te r te H  * und unbeeinflußt
dem Mob etatritt. Schon hat e r  ta  seinen Reden den Stan-d- 
Dunkt des JU le  Oruppen Program m s“ aufgegeben, d. h^ daß 
die Sache aller Im Eisenbahnbetrieb Tätigen gemeinsam be­
handelt weiden soll. V o ra lle n  D jngen ist a ^ r  T h o n u sn ld r t 
der Mann, der einen wirklichen Kampf zu 1Mhren b e r« t  is t  
Es handelt sich hierbei um nicht wenig. Der

greß nach PanamfTeinen V ertreter zu  entsenden. AnderaiaUs 
sollte d e r argentinische Delegierte die Vertretung Brasiliens 
mit übernehmen. Wie mitgeteilt wurde, befinden sich ta Bra­
silien 1400 politische Gefangene, darunter 300 Syndikalisten, die 
meistens aus Nordbrasilien stammen. Es wurde beschlossen, 
an alle*rörten Hilfskomitees für die Gefangenen ins Leben zu 
rufen. Ferner soll der Kampf für die 44-Stundaiwoche auf­
genommen werden. W eiter Ist vorgesehen, daß das Organ 

0 ‘Syndikalist" 4h Zukunft regelmäßig erscheinen sou. und 
zw ar einmal wöchentlich. Um dem Geldmangel abzuhelfen, 
haben die einzelnen Ortsgruppen einen bestimmten Geldbetrag 
zu diesem Zweck abzuführen.______

Olt i  I I c

4 sh. ta den I n d u s t r ie g u t^  « » d u m  6 sh. t o i ^ ^ e b i e t ^ -
k ü rft werden. -  T r o t z d e m  nachgewiesen wurde, daß schon 
letzt die notwendigsten Ausgaben diesen Lohn um  3 sh^über- 
sttegen antw ortete der V ertreter der 

F r  «ehe nicht zu. solche L o te  Verkürzung Mangel und
i S  r Ü S T b a d e ^ ^  Es « c h  W
diesen VorschMsen um «4ne» en iwiten LolmvCTtast t t r jH e  
Eisenbahner von 7 MÜHonen H und , nad jlem  ste ta t a » »  
1921—23 schon etae Lohnkürzung von 55 Munonro Puna m er 
llng erlitten haben. Es konnte dem stöhnenden ^ " z^n naci [' 
gewiesen werden, daß die Hauptschuld an der sche‘nbar miß- 
üchen Lage die lödpitalsverwässerung trage. _
nien hat durchschnittlich 56 Pfund K apltelfür etoeE ism bsgn- 
_ „ y  „ «mwmi 27  in Eurona und 13 in Amerika investiert, w s  
bedeutet, daß immerhin das Kapital durch 
« rU itw « h ara i eine ZritV^r  seine Profite noch retten kaim. 
Aber w as uns am  m eisten interessieren muß. I s t  daß d ie Front 
der Eisenbahner dadurch geschwächt wird, daè der Verband 
d £  UAomotivW hrer und H eiter r t * t  
mit den übrigen Eisenbahnen» a r f tr i t t  und auch der 
j . ,  „ M in tr te n  Eisenbahner au s  der Allianz um Cook herum 

T x .  D i T u S S n ^ t a «  v ersu c h «  nun die « « e

f l ' Ä  «tan .
der Bergleute zu machen.^ Wie

-  a & ^ g g a e S s a g g
also vernehmen

i ü " V e r Ä «  < ^ 5  « a a .
nicht tragen wollten, wenn es aun S tre it gäbe - —
* *  ,r“ „ T .“ 0  W  « w .  *  R « J e  Ä

ehrlichen
raüBte"- ^1

it nur mH d er Macht, sondern auch mit 
Seite.*4 — W ihrend so d as  Bürgert»*» für

i t u n  _ 
m o M i i

Arbeitsplan fflr Januar 1926.
,  X  Woche.

„ C M « ,  w«. 5. Januar: Berliner Zentrale.
Donnerstag, deu 7. Januar: Berliner Arbeits-Ausschuß.
— ------------------------*  wo<*& -----------------

Dienstag, den 12. Januar: Berliner Zentrale.
DbMierstag, den 14. Januar: BerUner Arbeits-Ausschuß. 
Freitag, den 15. Januar: Mitgüeder-Versammlungen in den

Unterbezirken.
4. Woche.

Dienstag, den lt. Januar: Berliner Zentrale.
Donnerstag, den 21. Januar: Berliner Arbeits-Ausschuß. 
Freitag, den 22. Januar: Revolutions-Kundgebung kn S a a l ­

bau Friedrichshain.
- 5. Woche.

Dienstaz. den 2 6 . Jannar: Berliner Zentrale.
Donnerstag, den 28. Januar: Berliner Arbeitsausschuß.
Freitag, dea » .  Januar: Mltglleder-Versammlungen in den

Unterbezirken. . .
'  Oie Sitzungen der Berliner Zentrale ««1 des Arbeits- 

Ausschusses beginnen pünktlich um ^ 8  Ohr abends.

Allgemeine Arbeiter-Union 
Kommunistische Arbeiter-Partei.

^  Donnerstag, den 14. Januar 192*.
nachmittags 2 Uhr:
GroBe öffentliche

Erwerbslosen-Versammlung
in

Neukölln, Kindl-Brauerei, Hermannstraße.
Thema-: -----------

Steigendes Elend. - -  Was ist ta  tun?

,  r i t i l a r  den 15. Januar W26, abends 73>

S S t - ä■ l i .u j ,  7 » i  Uhr Mitgliederversammlung im Lokal ,ron Köhn. 
S ^ H o d K t r a ß e  S  » sch ein en  aller Genossen ist P flicht 
N“ 7 S Ä  r ~ t e .  den 15 Januar
1926 a b ? S r ? »  Uhr WltgUederversammhu,». bej JaVob. 
Galvanistraße 7. V ortra ï: ^Dje AUi“ <,,*‘l0"  des Kapitals .

^ Ä  Januar 1936. abends 7J 0
Uhr, MJtgliederversamnjung
Sympathisierende mitbringen. Referat über J*sychaanalyse

nmA. .  i*!üüS!>Äi, (Cöpeulck). Freitag, den 8. Januar 1926. 
abends 8 Wir. M i t g H e d e r v e r s a ^ l u n e ta C ^ ^ c ^ R ^ o w e r  
Straße 21 — Die Genossen müssen vollzähliger scheinen

i t  a i  20 Uaterheilrk. Freitag, den 15. Januar 19 26 .
abends 7 Uhr. M ltllie d e rv e rsa m n .ta i^ R e in ia e n d o r t . f e t e  
Sommer- und Seebeckstraße. — ErsOternen aller Oenosse
Ist Pflicht. s ___________

MHnWMiirl Berichterstatter! •
PlDsenduotm Wr die

a ° „ ,7i
^ Ä S T S r S  » e ^ b e ,  »erden.
Nie arit Btataültl ^  M e M i  Vjrt
Nicht verwend ung. d a  « d t e

Zitate müssen stets aü t Quellenangabe und_Patum f e -  
, . r-jmf t «eta Einsendungen voo wichtigen ■ Zeitungsaus 
schnitten müssen s te ts  mit dem  Namen uod Datum und der 
Parteirichtung bezeichnet werden. ^

•■Ws,

m

7. Jahrg. Nr. 3
S

Preis 15 Pf.

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg
hrrinhm I Jällllär

der P a r td  aad ka I ^
* ,A ■ ■teaafa— — I * ^2 S » O 17. W«

Warum „Raflonalislcrnnü
Schon mehrfach ist in den Spalten der „KAZ.“ auf die 

kommende Rationalisierung“ der Betriebe hingewiesen 
worden, die von den Unternehmern jetzt rücksichtslos 
zur Ueberwindung der „Reinigungskrise“ auf Kosten des 
Proletariats durchgesetzt wird.

Die Gewerkschaftsführer, sowie Hilferding und Ge­
nossen, die diese Krise sich austobeo lassen, begrüßen 
diesen „Rationalisierungsprozeß“ als überlegenes Mittel 
zur Senkung der Selbstkosten, wie z. B .  •nachstehende 
Meldung des „Vorwärts“ vom 6 .  J a n u a r  1 9 2 6  i n  der
Abendausgabe zeigt:

~  „Preissenkung darch das laufende Baad. V o n  d e r  Horch- 
Werke A ^ G .  in Zwickau w i r d  b e r i c h t e t  d a ß  i n f o l g e  d e r  

U m s t e l l u n g  d e s  B e t r i e b e s  a u f  d i e  P r o d u k t i o n  a m  la u f e n d e n  

B a n d e  u n d  d u r c h  w e i t g e h e n d e  V e r w e n d u n g  h o c h w e r t i g e r  

A r b e i t s m a s c h l n e n  e in e  b e t r ä c h t l i c h e  S e n k u n g  d e r  S e l b s t ­

k o s t e n  i m  A u t o m n h i lh a i1  e r z i e l t  w u r d e .  D i e  V e r w a l t u n g  
h a b e  i n f o l g e d e s s e n  e in e  e r h e b l i c h e  E r m ä ß i g u n g  d e r  P r e i s e  

v o r n e h m e n  k ö n n e n :  g e g e n  d e n  S o m m e r  v .  J .  e r g e b e  s i c h  

e t a e  Preissenkung am etwa 35 Proz. A n g e s i c h t s  d e r  z u ­
n e h m e n d  s c h l e c h t e n  A b s a t z l a n e  d e r  A u t o i n d u s t r i e  tm d ,  d e r  

K l a g e n  ü b e r  d i e  A u s l a n d s k o n k u r r e n z  h a t  d i e  E r f a h r u n g  d e r  

H o r c h - W e r k e  b e s o n d e r e  B e d e u t u n g .  S i e  z e i g L - d a ß  d i e  
Senkung der Selbstkosten d u r c h  b e t r i e b l i c h e  U m s t e l l u n g ,  

w e n n  s i e  n u r  a u f  a u s r e i c h e n d e r  f i n a n z i e l l e r  G r u n d l a g e  u n d  

m i t  g e n ü g e n d  h o h e r  t e c h n i s c h e r  W i r k s a m k e i t  e r f o l g t ,  j e d e m  

kanstBchen Preisschutz a u c h  in  K r i s e n z e i t e n  überlegen is t .  

D i e  k l a s s e n b e w u ß t e  A r b e i t e r s c h a f t  h a t  v e r d a m m t  

keinen AnlaB u n d  k e i n e n  G r u n d  i m  d a w e s i e r t e n  D e u t s c h ­

l a n d  u n d  i n  d e r  N i e d e r g a n s p e r i o d e  d e s  K a p i t a l i s m u s  vom 
revolutionären marxistischen Standpunkt aus den kapita­
listischen Rationallsierungs- und Konzentrationsprozeß zu 
begriUleti, d a  d i e s e r  d e r  m ö r d e r i s c h e n  P r o f i t g i e r  d e r  

B o u r g e o i s i e  a l l e  T o r e  ö f f n e t  m i t  M i l l i o n e n  v o n  v e r h u n ­

g e r t e n  P r o l e t a r i e r l e i c h e n  e r k a u f t  w i r d  u n d  d i e  S i c h e r u n g  

d e r  Dividenden m i t  a l l e n  G e w a l t m i t t e l n  z u m  Z i e l e  h a t ,  

w e n n  n ö t i g  a u c h  d i e  m i l i t ä r i s c h e  D i k t a t u r .  D a r u m  h a b e n  

s i c h  d i e  I n d r u s t r i e m a g n a t e n  v o m  R e i c h s v e r b a n d _  d e r  

d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  g l e i c h  n a c h  N e u j a h r  p e r s ö n l i c h  b e i  

d e r  s c h w a r z r o t g e l b e n  H m d e n b u r g r e g i e r u n g  b e m ü h t ,  i h r  

i h r e  „bittere Not“ in saftigen Farben zu s c h i l d e r n  n a c h  

folgendem „ R a t i o h a l i s i e r u n g s p r o g r a m m “ :

Verringerung des Personalbestandes auf ein Minimum ;
„unrentabler“ Betriebe;

Ausdehnung der Arbeitszeit auf mindestens 10 bis
12 Stunden:

Aeoßerste Tiefhaltaiig der Löhne und GehÄter;
Höchstmaß an Arbeitsintensivst (Akkordsystem am 

RoMisch und laufenden Band);
Wegfall jedes Urlaubs und aller Betriebsräte.

Dieses ungebeugt verschärfte, bis zum WeiBbhiten der 
ProleUrier geschraubte Antreibersystem> bedinct_ eine 
riesige Vermehrung der UniäUe, rascher Verbrauch und 
frühes Hinsterben der Arbeitskräfte, also systematische
Dezimierung der Proletarier. _____

Wie tief einschneidend und welche H a r a r e  G d M  
gerade für die Proletarier der Dawes-Kolonie Deutsch­
land dieses „Rationalisieningsprogramm“ der Schwer­
industrie und der Banken bereits gewesen ist und noch 
werden soD, beleuchtet folgender Bericht der «Welt am 
Abend** vom 7. Jannar:

e m e  B e l i e b e  a b ^ s t o r h w L  

WeH—  MWI so fca  absterh a *  -  Nach 
1 I—  A rbdter M * a  a h w a  w a h a

E s s e n .  7. Januar.
Der schwertndustrieUe J Q ^ ta i^ W e s t f a i^  Wrt- 

schaftadleasr schildert ia thna» ArttoTdje 
der rheinischen Schwertndwtrieöea. ta d e m jü ^ k e l^ d  
ausgefttrt. daß die AusslcktM_tóerdk> BrtwW gagjier 

' jetziges Krise außerordentlich pessimistisch beurteht wer­
den müßten. Dte A rbeitslosigkeit Éretfetomer ajrf

dte Konsumindustrie über, f t Ä L Ä S

z u v t e !  s ä t Sch byissfs I
w e i t  g e h e n d e r  S c h ä t z u n g  d e r  Im  L a u f e  d e s  J a h r e s  e t a g e - 1 h ie ra u s  enthüllt sidi der Arbeiterklasse deutlich das 
h ä t t e n  i m  F r ü h j a h r  des Jahres 1*25 t a  H a n d e l  u n d  G e w e r b e )  Qeheimnis“ der kapitalistischen Rationalisiert«« und 
t r e t e n e n  K o n k u r s e .  G e s c h ä f t s a u f s i c h t e n .  S t i l l e g u n g e n ,  s t i l l e n  £ onzentration ais Vernichtungsmaschine für MÜlionen 
L i q u i d i e r u n g e n  u s w .  s e i e n  v o n  d i e s e n  F i r m e n  W s  zu E n d e  ivonzeniranon ai» *» „  22SM
I t e s  J a h r e s  h ö c h s t e n s  e r s t  dte Hafte verschwmuten. D a -  Besitzloser. (Verringerung der ^
n a c h  w ä r e  d a m i t  z u  r e c h n e n ,  d a ß  d i e  gewaltsame Rick-1 aof 95M  bei Steigerung der Arbeitsleistung bis aui aas 
führung d e s  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t s a p p a r a t e s  a u f  d i e  M ö g -  -  . . .  l b f  h e  —  s. o.) Selbst i n  dem „Arbeiterpara-
l i c h k e i t e n  d e r  P r o d u k t i o n  u n d  d e s  A b s a t z e s  i h r e n  w e i t e r e n  A m e r i k a  ü b t e n  die dort zuerst angewandten Ar-

die Sich ^ « g i i c h  v e r n t e h r e n Ä M Ä M «  
lassen, hiete^die jetzt beginnende Lohndruckbewegung [ ^ f enAernthur^ ei|er „at in seinem unlängst erschienenen

m WTB r^ tw U n ä . 6. Januar. Bd las, sämtlich™ hi^l Buche „ A -« * .-E « ro p * -  .davon
s i g e n  I n d u s t r i e f i r m e n  d e r  U h r e . n b r a n c h e  s i n d  d i e  A r b e i t e r  

in  d e n  Ansstand g e t r e t e n .  D i e  A b s t i m m u n g e n  e r g a b e n

sah die Arbdter am „laufenden Band“ in den Werken der 
Ford-Company zu Detroit, in den Schlachthäusern Chi­

l i  h e r a n  d i e  A b l e h n u n g  d e s  v o r g e s e h e n e n  ó p r o z e n t i g e n  L o h n - | c # _ o g  u n d  i n  d e m  w e l t b e r ü h m t e n  W a r e n v e r s a n d h a o s  v o n  

a b z u g e s ,  d a  s i c h  d i e  A r b e i t e r s c h a f t  i n  i h r e r  g r o ß e n  » e h r -  . v  l e t z t e r e n  s a g t  e r :  ^ S i e h t  m a n  i h n e nI^ears-Rocbuck^ Von letzteren sagt er: ^Sieht man ihnen 
I zu, so fragt man sich vergeblich, was sie wohl anfangen 
würden, w e n n  s i c h  ihnen während der Arbeit eine Fliege 

lauf die Nase setzte; das grausige Tempo des B andes... 
[ ließe- ihnen keine Zeit, sie abznwelfretE“*

In krassestem Gegensatz hierzu stehen die märchen­
haften Gewinne einer Hand voll Millionäre, die sie durch

h e i t  d a d u r c h  in  i h r e r  Existenzmögllctikeit bedroht s ie h t .

Beriin. D i e  Meierei Bofle h a t  w i e  g e m e l d e t  d e n  a m  
X - J a n u a r  a b g e l a u f e n e n  T a r i f v e r t r a g  g e k ü n d i g t ,  u m  e i n e n  

zehnprozentigen Abbau d e r  z u r  Z e i t  g e l t e n d e n  Löhne h e r ­

b e i z u f ü h r e n .  ___'
D i e  W e i t f m n a  Gebr. Shuon; ö e r h n : K h i s t e r s t r . » .  h a t  b e i  

w e s e n t l i c h e n  T e i l e n  i h r e r  A n g e s t e l l t e n  d i e  G e h ä l t e r  b i s  z u

2 0  P r o z e n t  h e r a b g e s e t z t .  —  D i e  v i e l f a c h  v o n  A r b e i t e r -  u n d  _________ ____________ _____________ t__________ _____________

A n g e s t e l l t e n k u n d s c h a f t  l e b e n d e  H e r r e n k l e i d e r f a b r i k  v o n  jjg Rationalisierung und Konzentration aus den Knochen
S ^ l T s t r Ä  63) sJnd ™«! dem Schwciß-.irr Ausgebeuteten erpressen Eine
^  — 1 treffende Illustration dazu ist z. B. das Tageseinkommen

von Ford und Sohn nach einer Nachricht aus Washington.
, Im amerikanischen Repräsentantenhaus hat der Ab- 
I geordnete Rainey von Illinois mitgeteilt daß der Auto­
mobilkönig Henry Ford und sein Sohn Edsel Ford gegen­
wärtig alle drei Tage eine Million Dollars einnehmen. 
Wenn ihr Einkommen im selben Maßstab zunimmt wie
bisher, so werden sie in elf Jahren eine Million tigHch
verdienen.

denselben Weg gegangen. _
Eta Pfennig ifir die Dawes-Sklaven der Reichsbahn.
D e r  v o m  R e i c h s a r b e i t s m i n i s t e r  B r a u n s  a l s  S c h l i c h t e r  i m . 

L o h n s t r e i t  b e i  d e r  R e i c h s b a h n  b e r u f e n e  S t a a t s s e k r e t ä r  a .  D .  
R u d l i n  h a t  s i c h  e r n e u t  a l s  V e r t r a u e n s m a n n  d e r  D a w e s -  

G e n e r a l d i r e k t i o n  b e w ä h r t .  E r  h a t  e in e n  S p r u c h  g e f ä l l t ,  

n a c h  d e m  d ie  n o c h  n i c h t  2 4  J a h r e  a l t e n  E i s e n b a h n a r b e i t e r  
überhaupt keine Lohnzulage, d i e  ü b e r  2 4  J a h r e  a l t e n  d e r  

G r u p p e n  1 b i s  5  e in e  „ L o h n z u l a g e “  v o n  s a g e  u n d  s c h r e i b e  

etaem Pfennig, d i e  d e r  G r u p p e n  6  u n d  7  e t a e  s o l c h e  v o n  
s a g e  u n d  s c h r e ib e  zwei Pfennig z u g e b i l l i g t  e r h a l t e n .  D a f ü r  
s o l l e n  in  K r a n k h e i t s f ä l l e n  d i e  b i s h e r  g e z a h l t e n  s o z i a l e n  Z u -s o t ie n  in  K r a n i c n e i t s r a u e n  a t e  o i s n e r  g e z a n u c n  s n u u e n  t u - 1 Nach éiner Mitteilung im englischen Unterhaus ist 
l a g e n  a b  1. J a n u a r  w e g f a l l e n .  D i e  H a u p t v e r w a l t u n g  s o l l  I d i e  Zusammenballung des. Reichtums in England in we- 
s i c h  b e r e i t  e r k l ä r e n .  „ Im  B e n e h m e n  m i t  d e n  Tarifgewerk-1 nigen Händen so groß, daß 2  Prozent der Bevölkerung

Mctanpr««. und, me h r  ^  s j  F W n ,  Oes gesamten Reichtums besitzen.
Ferner sind durch die WährungsstabBisierung J In Deutschland^ wo «der fünfte Einwohner hungert 

Dawes-Deutschland in den letzten 2 Jahren fiber 2 » m \
Bankangestellte beruflich „erledigt“ worden, dank der Ml|iionen ein als die SklavenvSgte in der Dawes-Kolonie. 
Betriebs^rationaliserung“ im Bankgewerbe. Die Arbeiter m ^ e n  rechtzeitig erkennen. daB in der

Immerhin gibt es auch noch Betriebe, deren E rzeug- Todeskrlsedes KarfWtemus 
nisse“ heute so wichtig für die Bourgeoisie sind, daß sie J « 1*“ * ? 
diese wieder arbeiten d « :  So meldete die
Presse kürzlich folgendes. ....................... I tungsmethiden zu einer Sklavenpeitsche znr völligen

d r ^ u m e r  Verete" i t  F M * .  des Proletariats unter das Joch der Pluto-
Ifrrpfc— ^  schon rn nächster Zeit aufnehmen, um so einen I kratie wird.
Teil der Arbeiter wieder ta Arbeit zn setzen.“ I Dagegen gilt es den energischen, zähen Klassenkampf
Die Bourgeoisie rfistet also gegen den „inneren I zu führen. Um der Scharfmacberdiktatur als geschlos-

Peind“ im Geiste von Locarno. Verzweiflungsausbrüche I senc*. Klasse zielbewuBt und nabeugsam entgegenzu-. j  ■ ~a—-A MoccPVI QdIIpII R utl érA^Pti etn/1 lf loccAvilromnlnnrani»4ÜrmA«« nAHrr «11auad Rebellionen der verhungernden Massen sollen 
allen Mord werkzeugen der modernen Technik im I 
erstickt werden. Darauf deutet auch ein Artikel hin,

I treten, sind Klassenkampforganisationen nötig, die sich 
B h ite laicht mit Resolutionen gegen Fürstenabfindungen u. a. 

befassen, sondern die Sicherung d es Daseins der Ar-

Mitglieder v erk ü rz t U n d  v o n  l ^ w t e d e r 3 0  bfe 4 0  Prozent 
wenige# als dte halbe Arbeitszeit ta d «  Woche.

Die pessimistische Perspektive fettet d n  v^iemKch- 
westftHsche Wirtschaftsdienst“ aus dem starken knrrfrisg- 
gen Verschuldungen der Industrie P f
alter GeseHschaften hätten solche Verpfllchtnngeti ta rtner 
Höbe bis za 25 Prozent der eigenen Mittel. w ih *JJ?pJ5k̂ rr? ' 
zent mit der Hälfte und höher der eigenen Mittel kurz-

ersncKt weraen. uaraui ucurci «».u ««■ w ,iaw u, w itu tm  uk oiuiuuuk uw  «*-
der Geschäftsführer August Rösters v o n  Wintersball-Ibeiterklasse durch die proletarische Revolution im Kampf 
Konzern in der „Deutschen Bergwerkszeitung“ vom 6. Ja-(gegen den Kapitalismus auf ihre Fahne geschrieben habe« 
nuar mit der Ueberschrift „Wie kommen wir aus der Not I mit den Losungen:
heraus?“ veröffentlicht in dem er u. a. schreibt, nachdem I m s  d v  fc— Höfle!
er einen staatflehea W ktscfcaftadM tor fflr 2—3-Jahre 
als Diktator gefordert hat:

„Er müßte in der Lage sein, Jedm Massenstreik I» Z j- 
kaait nterdriteken z a  köanaa. Jeder Mensch ta DmMsch- 
land soll seine Freiheit behalten und soB selbst hi 
ob er arbeiten will oder n ich t Ihm maß aber 
sein, andere Leute von der Arbeit abxahaltea
Streik anfzniordera oder gar za  zwingen. W er t___ — . —  . . .

/  arbeiten will, hat von der Allgemeinheit keinen U nte*a*F IV . Berlin. 8L Jannar. Amtlich wird mMceteflt: 
za erwarten.** v. . J « k r  Rctdbspräsideat heile vormittag dte politische Lage aad
Praktisch hat der berüchtigte Rosterg den Unter- éar B U m  w ^ i a i  arit dem Reichskamter Dr.

nehmen bereits ein Vorbild geliefert . I t^ h a r  besprochen hat empfiag er ha Laufe des Nachmittags
Bei dem von ihm geleiteten WintershaD-Konzent^ler I m  Besprechungen über den gleichen Gegenstand die Reichs, 

mit 45 Prozent am Kalisyndikat beteiligt ist, sind dmchlafadster Dr. Stresemann. Dr. B raus. Ihr. OeSler und Dr. SttagL 
„Rationalisierung“ 12500 Arbeiter auf die StraBe ge- - Zn dieser Besprechung ist su bemerken, daB das Zentrum 
flogen während für die verbliebenen 9500 die Leistung ielund Demokraten die Sozialdemokratie energisch ermahnen. 
Schicht von einem Doppelzentner auf das Zweieinhalb-1 ihre dnrch dte Zustimmung zum Locarno-Vertrag fiber- 
fache erhöht wurde. Dazu kommt, daß die Unternehmer nommenen Verpflichtungen hei der bevorstehenden Regierungs­
in steigendem Maße die Ueberwachung, Bespitzelung und • bildun* ahen ihren sonstigen Forderungen voranzusteHen.
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